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Allgemeine Ueberſicht. 


Es iſt fortgeſetzt unmoͤglich, ganz beſtimmte Nachrichten 
über die neueſten Ereigniſſe des Bürgerkriegs in Spanien 
und über die Lage der beiden Armeen zu geben. Selbſt die 
franzoͤſiſche Regierung, die ſicherlich beſſer unterrichtet iſt, 
als die Grenzbewohner oder die zu Bayonne lebenden ſpani⸗ 
ſchen Emigrirten von beiden Parteien, tappt oft im Finſtern, 


indem ſie durch die widerſprechendſten Berichte uber eine und 


dieſelbe Thatſache getaͤuſcht wird. — Die den Spaniern fo 
eigenthuͤmliche Großſprecherei macht ihnen die Uebertreibung 
zur Gewohnheit; ſtets entſtellen ſie die Ereigniſſe, welche ſie 
erzählen, und ſobald fie dabei intereffirt find, vertheilen fie 
Lob und Tadel ohne Gerechtigkeit und ohne Maaß. Um da⸗ 
her die Gegenwart richtig zu würdigen, und beſonders um 
einige wahrſcheinliche Vermuthungen über die Zukunft auf: 
zuſtellen, muß man ſich nur an die Ereigniſſe halten, welche 
bereits ein unbeſtreitbares Reſultat gehabt haben. Die Macht 
der Karliſten in Biscaya und Navarra iſt groß und beinahe 
fortſchreitend; denn, was man auch ſagen mag, ſie iſt ge⸗ 
wachſen, ſeit Mina das Kommando über die Chriſtinos uͤber⸗ 
nommen hat. Im Suͤden und in dem Mittelpunkte des 
Königreiches hat die Karliſtiſche Partei keinen großen Ein⸗ 
fluß; ſie dehnt ſich nicht weit jenſeits des Ebro aus, und der 


— 


Ober⸗ Befehlshaber der Karliſten weiß die Vortheile der Kon⸗ 
zentrirung ſeiner Streitkraͤfte zu gut zu wuͤrdigen, als daß er 
fie in entferntere Gegenden zerſtreuen ſollte. Der Buͤrger⸗ 
krieg wird daher feine gegenwaͤrtigen Grenzen ſchwerlich uͤber⸗ 
ſchreiten; aber es duͤrfte ſchwierig ſeyn, die Dauer deſſelben 


zu beſtimmen, ſobald es der Regierung nicht moͤglich feyn ' 


ſollte, wirkſamere Maßregeln zu ergreifen, um demſelben 
ein Ende zu machen. Wenn von der einen Seite die fran⸗ 
zoͤſiſche Behörde Öffentlich die Verproviantirung der Chriſtinos 
beſchuͤtzt, fo ſorgen andererſeits die Schmuggler eben fo reich⸗ 
lich fuͤr alle Beduͤrfniſſe der Karliſten. 
bereichert zu viel Leute, ſie liegt zu ſehr in den Sitten der 
Einwohnerſchaften auf beiden Seiten der ſchwer zu bewachen⸗ 
den Grenze, als daß die gegen ſie angeordneten Maßregeln 
fie verhindern könnten. Da ſich Munition und Proviant 
aller Art auf dieſe Weiſe unaufhoͤrlich erneuern, ſo wird der 
Krieg wahrſcheinlich noch lange dauern, inſofern nicht eine 
Einmiſchung erfolgt. — Mina ſchließt ſich in Pampelona 
ein, von wo aus er die Maͤrſche und Gegenmaͤrſche feiner 


5 bis 6 Generale leitet und auch von Zeit zu Zeit Bulletins 


über feine Geſundheit abfertigt. Seine Krankheit iſt aller⸗ 
dings nicht ſehr gefährlich; dagegen iſt fie aber auch unheilbar; 
denn es iſt nichts Anderes, als Hinfaͤlligkeit und Alters⸗ 
ſchwaͤche. 

(23. Jahrgang. Nr. 6.) 


Die Schmuggelei 


Wje man aus glaubwuͤrdiger Quelle vernimmt, fo haben 
ſowohl die neuern Umtriebe der deutſchen Handwerker in der 
Schwriz, als die Antwort von Bern auf die Noten Oeſter⸗ 
teichs und der andern Staaten, bei den betheiligten Regie⸗ 
rungen einen böfen Eindruck hervorgebracht. Man behaup⸗ 
tet, die deutſchen Nachbarſtaaten und auch die andern, welche 
mit denſelben einerlei Sinnes in Betreff der Schweiz ſind, 
würden nun zu ernſten Maßregeln ſchreiten, da, wie es 
ſcheine, ein fernerer Notenwechſel kein dieſſeits erwuͤnſchtes 
Ergebniß herbeiführen, und der Berner Vorort, trotz feiner 
allgemein gegebenen Verſicherungen, dennoch Anſtand neh⸗ 
men werde, den in dem bekannten Tagſatzungsbeſchluß aus⸗ 
geſprochenen volkerrechtlichen Grundfägen Folge zu leiſten. 
Es darf uͤbrigens bemerkt werden, daß Oeſterreichs Meinung 
in dieſer Hinſicht buchſtaͤblich die der andern, mit ihm übers 
einſtimmenden, Staaten in ſich ſchließt. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranjen, welcher am 
18. Januar Abends aus dem Haupt⸗Quartier des Feldlagers 
zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Durchl. Gemahlin, welches 
den 19. Statt fand, im Haag angekommen war, iſt ſchwer 
erkrankt. Seit 14 Tagen war Se. Königl. Hoheit von einer 
ſchweren Erkältung befallen, die eine ſehr ernſtliche Wendung 
nahm. Die neueſten Berichte uͤber den Gang der Krankheit 
geben Hoffnung eingetretener Beſſerung. — Man glaubt 
jetzt, daß die Sendung des Holland. Diplomaten, Baron van 
Zuylen, nach London, darin beſteht, das Tory⸗Miniſterium 
zu begrüßen, und auf den Grund der von London bereits im 
Haag eingegangenen halb offiziellen Mittheilungen die Aus⸗ 
ſicht für die demnaͤchſtige politiſche Lage Hollands zu erforſchen. 

Am Mittwoch (den 21. Jan.) Morgen hat ſich der Her⸗ 
zog v. Leuchtenberg in Falmouth eingeſchifft und iſt 
auf dem Dampfboot „der Monarch“ unmittelbar nach Liſſa⸗ 
bon abgegangen, von zwei portugieſiſchen Fregatten und eis 
ner Brig begleitet. 

Neueren Nachrichten aus Algier zufolge, ſind die franz. 
Truppen mit den Hadſchuten, welche ihnen den Zutritt zu 
der großen Ebene, der Mitidja, wo ſie 159 geraubte Ham⸗ 
mel aufſuchen wollten, verweigert, handgemein geworden 
und haben ihnen einen Verluſt von 150 Todten beigebracht, 
waͤhrend ihr eigner Verluſt nur hoͤchſt unbedeutend geweſen 
ſeyn fol. N 

Briefe aus Tabris (Perſien) vom 18. Nov. melden, daß, 
als der Schah geſtorten war, mehrere feiner Söhne uber ſei⸗ 
ner Leiche um den Beſitz der Juwelen, welche er getragen, 
kaͤmpften, wobei drei derſelben getödtet wurden. Der ganze 
Süden Perſiens wurde ſogleich ein Schauplatz des Aufruhrs 
und Btutvergießens und in Teheran einer der Soͤhne des al⸗ 
ten Schahs, früher als Zillah⸗Sultan bekannt, itzt als Ali⸗ 
Schah, zum Schah ausgerufen; er hat weder Talente noch 
Charakterfeſtigkeit, aber den großen Vortheil, der erſte ge⸗ 
weſen zu ſeyn, welcher die großen Schaͤtze des Verſtorbenen 
an ſich gerafft hatte. Ein anderer Sohn ſoll ſich in Schiras 
als König erklärt haben, ein dritter in Kermanſchah und 
außer diefen hat auch einer der Miniſter, Allah ul Daulah, 
Truppen zuſammengebracht, um feine eigene Erhöhung zu 


worden. 


bewerkſtelligen. Der junge Schah, Mohammed, hat Ta⸗ 
bris verlaſſen, und marſchirt mit ſeinem Heere, das man 
auf 40,000 Mann ſchaͤtzt, und bei welchem ſich alle engl. 
Oeſiziere, 7000 M. regelmäßige Truppen und 24 Geſchütze 
befinden, auf Teheran, wo man nicht viel Widerſtand erwars 
tete. Die Kurden verhielten ſich, wie gewoͤhnlich im Win⸗ 
ter, vollkommen ruhig. 


O eſter reich. 

Aus Siebenbürgen lauten die neuern Nachrichten wenig 
befriedigend. Die Landtags⸗Deputirten zeigen keineswegs je⸗ 
nen verſoͤhnenden Geiſt, der zwiſchen den verſchiedenen Bes 
ſtandtheilen der Adminiſtration eines Landes hertſchen muß, 
wenn ein guͤnſtiges Reſultat zu Tage gefördert werden ſolle. 
Leere. Foͤrmlichkeiten geben Stoff zu wochenlangen Disputen, 
und fo iſt es wohl erklaͤrlich, wenn bis heute in einem Zeit» 
raume von mehr als einem halben Jahre die Konſtituirung 
des Landtags noch nicht einmal ſo weit vorgeſchritten iſt, daß 
endlich zu einer Besathung der wichtigern mit den Intereſſen 
des Landes eng verbundenen Fragen geſchritten werden koͤnnte. 
Auch ſollen wieder Unordnungen und Streitigkeiten zwiſchen 
den Magiſtraten und den Einwohnern mehrerer Ortſchaften 
vorgefallen ſeyn, wodurch ſich die Regierung veranlaßt ſehen 
dürfte, mittelſt Ergreifung ſtrengerer Maßregeln ähnlichen 
Vorfaͤllen für die Zukunft vorzubeugen. Man ſpricht davon, 
daß einige Bataillone Ordre zum Matſch nach Siebenbuͤrgen 
erhalten haben. ; 

Frankreich. 
Die Kriegsbrigg „le d' Aſſas“ in Breſt hat Befehl erhal⸗ 
ten, ſogleich unter Segel zu gehen. Es heißt, daß ſie ſich 
nach den veteinigten Staaten begeben ſoll. 

Der Fuͤrſt von Talleyrand muß ſich jetzt beim Gehen ſchon 
von zwei Dienern unterftügen laſſen; eben fo kann er nicht 
mehr in den Wagen einſteigen oder aus demſelben ausſteigen, 
er muß hinein⸗ und herausgehoben werden. 

; 2 ein die Cholera in Marſeille lauten 

efriedigend, indem die Seuche bisher nur hoͤchſt geringe Fort⸗ 

ſchritte daſelbſt gemacht 25 e 3 
England. 

Aus Itland werden wieder drei bis vier Mordthaten 
berichtet, welche durch die Zehnten⸗Eintreibung veranlaßt 
Auf mehreren Punkten find die Weißfüͤßler 
(white boys) wieder in die Häufer eingebrochen, um ſich 
Waffen zu verſchaffen. In der Gegend von Ballp⸗Shan⸗ 
non iſt es wieder zu einem Gemetzel gekommen, wobei 
6 bis 7 Landleute getoͤdtet und mehrere verwundet wor⸗ 
den ſind. 

Neuere Berichte aus den brit. ⸗oſtind. Beſitzungen er⸗ 
zaͤhlen beklagenswerthe Beiſpiele von dem Kinderverkauf, 
der in einem ausgedehnten Maße in Ober⸗Indien, haupt⸗ 
ſächlich in Folge der dort eingetretenen Hungersnoth, ber 
trieben wird. So waren in der letzten Zeit in Aude 200, 
in Lucknow 50 und in Ihalon und andern Theilen von 
Bundelkund einige Tauſend Kinder verkauft und Hun⸗ 
derte von den, vom Hunger geplagten Aeltern 


- 


verzehrt worden. — Nach Berichten aus Caleutta 
vom 10. Auguſt hat Schah Schudja, der den Verſuch 
zur Wiedereroberung ſeines Thrones, von Kabul, erneuert 
hatte, durch Doſt Mahommed Khan, der als Beherrſcher 
eines Theils des zerſtuͤckelten Koͤnigreichs, in der Haupt⸗ 
ſtadt Kabul feinen Sitz hat, eine vollſtaͤndige Niederlage 
erlitten. Der Maha⸗Radſcha, Rundſchit Singh von La⸗ 
hore, war mittlerweile mit der Eroberung eines andern 
Theils jenes ehemaligen Königreichs, namlich Peſchawer, 
beſchaͤftigt. l 

Der innere Aus bau der beiden Parlaments⸗Haͤuſer in 
London iſt nun bald beendigt. Die Zimmerleute ſind ſchon 
damit beſchäfligt, die Baͤnke für die Mitglieder aufzuſtellen, 
und die Plattform für den Thron im Oberhauſe und für 
den Sprecherſtuhl im Unterhauſe zu errichten. 5 


f Spanien. 

Das Journal des Debats enthält nach langerer Zeit 
wieder einen ſtrategiſchen Artikel uͤber die Ereigniſſe in Spa⸗ 
nien. Derſelbe lautet im Weſentlichen folgendermaßen: 
„Uumſtaͤndlichere und zuverläßigere Nachrichten von der Spa⸗ 
niſchen Graͤnze erklaͤren jetzt die Niederlage eines Bataillons 
des Regiments von Granada durch den Karliſtiſchen General 
Eraſo. Es iſt zuvoͤrderſt zu bemerken, daß Mina in den 
erſten Tagen des Januars den größten Theil feiner Streit⸗ 
Bräfte um Pampelona und auf der Straße nach den Pyrenäen 
konzentriten mußte, um die Ankunft eines wichtigen Trans⸗ 
ports von Geld, Effekten und Munition gegen die Demon⸗ 
firationen Zumalacarregup's zu beſchuͤtzen, und daß dieſer, 
da er keine Ausſicht ſah, jenen Transport mit Erfolg angrei⸗ 
fen zu koͤnnen, die Gelegenheit benutzte, um ſich nach der 
faſt ganz von Truppen entbloͤßten Gegend von Vittoria zu 
begeben. Eraſo, nachdem er ſich am 12. Dezbr. von Mina 
im Carrascal hatte uͤberfallen laſſen, war nach Biscaya deta⸗ 
ſchirt worden, um dort die von dem General Espartero ges 
ſchlagenen Karliften zu verſtaͤrken. Waͤhrend Eraſo am 
5, Jan. von Villaſana oͤſtlich von Ordunna aufbrach, rüdte 
das Bataillon von Granada von Medina del Pomar auf das 
Gerücht, daß ſich dort einige Karliſtenhaufen gezeigt haͤtten, 
vor, ohne von der Ueberlegenheit der feindlichen Streitkräfte 
gehoͤrig unterrichtet zu ſeyn. Die Kolonne von Villalobos 
operirte gemeinſchaftlich mit der des Eraſo, wodurch eine 
Maſſe von 2— 3000 Mann gebildet wurde, und man war 
weit entfernt, ihr Erſcheinen an der Graͤnze von Caſtilien zu 
erwarten. Das Bataillon von Granada, von dem ‚Regie 
ments⸗Oberſten, Marquis von Campoverde, kommandirt, 
machte eben bei den Wirthshaͤuſern von Robora Halt, als es 
plötzlich, ohne ſich ſammeln zu koͤnnen, von allen Seiten um« 
einge und niedergemetzelt wurde. Man hat anfaͤnglich von 
800 Mann geſprochen, von denen nur 450 zu Gefangenen 
gemacht worden wären, und 18 Mann nebſt dem Oberſten 
ſich durch die Flucht gerettet hätten. Alle übrigen wären 
gleich auf dem Platze geblieben, und die 450 Gefangenen in 
drei Abtheilungen erſchoſſen worden. Dieſe Graͤuel find 
gluͤcklicherweiſe übertrieben. Die Chriſtinos waren noch nicht 


einmal 400 Mann ſtark. Ein Theil derſelben hat, gleich 
nach den erſten Schuͤſſen, noch Zeit gehabt, ſich in den Haͤu⸗ 
ſern zu verſchanzen, wo ſie ſich bis auf den letzten Bluts⸗ 
tropfen vertheidigt haben. Ein anderer Theil konnte in das 
Gebuͤrge fluͤchten. Die wirkliche Zahl der Gefangenen bes 
laͤuft ſich auf 160; man weiß bis jetzt noch nicht, ob ſie 
ſaͤmmtlich erſchoſſen worden find, — Eraſo ſcheint feine Ope⸗ 
rationen in Caſtilien nicht fortgeſetzt zu haben. Wir haben 
bis jetzt uͤberhaupt nicht geſehen, daß die Karliſten eine anhal⸗ 
tende Bewegung außerhalb der drei Baskiſchen Provinzen 
und Navarras verſucht hätten; ihre vom Centrum der Ans 
ſurrection entferntere Expeditionen beſchraͤnken ſich mehr auf 
Aushebung von Rekruten, Geld und Lebensmitteln. Der 
Oberſt Eraſo iſt nicht, wie man verbreitet hatte, auf Bur⸗ 
gos vorgerückt; auch ſollen die von dem General⸗Kapitain 
von Alt ⸗Kaſtilien getroffenen Vorkehrungen jene Provinz 
vor einem tiefern Eindringen der Karliſten ſicher geſtellt haben.“ 
In der Sentinelle des Pyrences vom 20. Jan, 
lieſt man: „Mina iſt am 17. Januar von Pampelona auf⸗ 
gebrochen, um den Karliſten entgegen zu ziehen. Der Kriegs⸗ 
Miniſter Llauder wird, wie man ſagt, in Navarra erwartet, 
wo er ſich ſeinerſeits mit dem Buͤrgerkriege meſſen will. Zu 
Madrid ſcheint man ſich nue mit Vergnuͤgungen zu beſchaͤf⸗ 
tigen. Maskenbaͤlle haben im Theater ſtatt. Die Granden 
von Spanien und Privatperſonen geben deren ihrerſeits ſeit 
dem Monat Dezember.“ f 
Zumalacarreguy hat ſich am 13. Januar von San Vin⸗ 
cente de Alava nach Kaſtilien in Marſch geſetzt. Am 13. Ja⸗ 
nuar beſetzte er Tribino, Busgueſte und la Puebla, 3 Mei⸗ 
len jenſeits Vittoria auf der großen Heerſtraße nach Madrid. 
Dieſer General hat 6 Bataillone von Navarra, 2 von Alava, 
1 von Guipuzcoa und 200 Pferde unter ſeinen Befehlen. 
Stunelde war mit 5 Bataillonen feiner Brigade am 13ten 
zu Villamajor und Leguir, eine Meile von Eſtella gelegen; 
er führte 60 Pferde und eine Kanone mit ſich. Am 14ten 
war Zumalacarreguy noch 2 Meilen von Vitteria, und Don 
Karlos iſt auf jenem Punkte am naͤmlichen Tage zu ihm 
geſtoßen. Die Kolonne Lorenzo's iſt am 14ten Abends zu 
Eſtella angekommen, und jene des Oraa und des Lopez tra⸗ 
fen zu Puente la Neyna ein. Man meldet, daß General 
Mina perſoͤnlich an demſelben Tage mit feiner Reſerve⸗Kolonne 
in letzterer Stadt eintreffen ſollte. Am 12ten find 2000 Mann 
Truppen der Königin und 60 Pferde, aus Kaſtilien kommend, 
um ihre Verbindung mit der Kolonne Lorenzo's zu bewerkſtelli⸗ 
gen, zu Viana, der erſten Stadt von Navarra, eingetroffen. 
Der Karliſten⸗Haͤuptling Valles und ſechszehn der Sei⸗ 
nigen, die in der Gegend von Tortoſa gefangen genommen 
worden waren, ſind erſchoſſen worden. 
P 0 ret u 9 a k 2 
Der Herzog von Leuchtenberg iſt zum Chef des Jaͤger⸗ 
Regim, ernannt worden, deſſen Inhaber Don Pedro war. 
Die von der verſtorbenen Infantin Marin an Dom Mi⸗ 


guel vermachten Juwelen, 360 Contos Reis an Werth, 


find unter die Königin, die Kaiſerin und die beiden noch 
lebenden Infantinnen vertheilt worden. 


* 


Türkei. 

Der Sultan hat mit einem Dampfſchiffe aus Odeſſa 
neue, ſehr reiche Geſchenke von Sr. Maj. dem Kaiſer von 
Rußland erhalten. Fuͤr die Kommiſſion, welche auf Ko⸗ 
ſten der Engl. Regierung nach dem Euphrat abgehen ſoll, 
um die Dampfſchiffahrt zwiſchen Indien und Europa vor⸗ 
zubereiten, iſt der erforderliche Hattiſcherif ausgefertigt wor⸗ 
den. England ſoll dafuͤr dem Sultan haben verſprech en 
muͤſſen, daß es den Poſcha von Aegypten in feinen eiferſuͤch⸗ 
tigen Plänen nicht unterſtuͤtzen wolle. 

Aus Syrien hat man die Nachricht erhalten, daß der turk. 
Feldmarſchall Reſchid Paſcha in dem Paſchalik Kars eine 
gaͤnzliche Niederlage von den Kurden erlitten habe, bei der 
er feine ganze Artillerie, fein Gepaͤck und viele Truppen eins 

ebuͤßt. 

l Es find Briefe aus Scutari bis zum 1. Januar zu Wien 
eingegangen, welche, im direkten Widerſpruche mit den letz⸗ 
ten Nachrichten aus Corfu, die Unruhen in Albanien als ſehr 
bedeutend ſchildern. Tafil⸗Buſſi, welcher ſich nicht ſcheut, 
Mehmed Ali als denjenigen zu bezeichnen, von dem allein 
er Befehle annehme, und in deſſen Intereſſe er handle, ſoll 
feine Streitkräfte taglich wachſen ſehen. Er ſoll nicht nur 
des ganzen offenen Landes in Unter⸗Albanien Meiſter ſeyn, 
ſondern auch die Citadelle von Berat, und noch andere be⸗ 
feſtigte Orte erobert, und eine Armee von 10,000 Mann zu 
ſeiner Verfuͤgung haben. Auch von Ober⸗Albanien, wo die 
Regierung erſt kurzlich ihre Abſicht zu erkennen gab, das neue 
Rekrutirungs⸗Syſtem einzufuͤhren, laufen taͤglich Hunderte 
von Unzufriedenen den Fahnen des Rebellen zu, und man be⸗ 
ſorgte ſchon, daß ſich der Aufruhr auch nach Ober⸗Albanien 
ausdehnen werde. Tafil⸗Buſſi ſoll in dieſer Abſicht bereits 
Anſtalten getroffen haben, nach Seutari zu marſchiren; viel⸗ 
leicht hofft er auch zugleich, den Unzuftiedenen in der Herzego⸗ 
wina und Bosnien die Hand reichen zu koͤnnen. Es liegen 
zwar in Scutari und der Umgegend einige tauſend Mann 
regulairer Großherrlicher Truppen, allein ihre Zahl iſt keines⸗ 
weges groß genug, um zu hoffen, daß durch ſie die Fort⸗ 
ſchtitte der Inſurgenten gehemmt werden koͤnnten. 


Aegypten. 

Der Vicekoͤnig beſchaͤftigt ſich ernſtlich mit der Verbeſſe⸗ 
rung des Schickſals ſeiner Unterthanen. Bei ſeiner Reiſe 
durch das Delta hat er die Preiſe mehrerer Landeserzeugniſſe 
erhöht, und auch den Landleuten beträchtliche Summen vor⸗ 
ſchießen laſſen. Die Verhaͤltniſſe zum Auslande zwingen 
den Vicekoͤnig, fortwährend auf die Vergrößerung feines 
Heeres bedacht zu ſeyn, welches ubrigens in gutem Zuſtande 
und ſeinem Anfuͤhrer ergeben iſt. Die Flotte liegt bereit, 
um auf den erſten Wink in See zu gehen; europ. See⸗Offi⸗ 
ziere, welche ſie beſichtigt, verſichern, daß ſie der des Sul⸗ 
tans Überlegen ſey. Sie beſteht gegenwartig aus 8 Linien⸗ 
ſchiffen, jedes von 100 Kan., 6 Fregatten von 60 Kan., 
1 Dampffciff und mehreren Corvetten, Brig? und Goelet⸗ 
ten. Zwei Linienſchiffe werden ſich naͤchſtens noch dieſer 


Flotte anreihen, die vollſtaͤndig ausgerüſtet und ſegelfertig iſt. 


Der Miniſter des Auswärtigen Boghos⸗Bey und die frem⸗ 
den Conſuln ſind dem Vicekoͤnig nach Kahira gefolgt. Der 
Marſchall Marmont bereiſt gegenwärtig Ober⸗Aegypten, will 
von dort aus den Berg Sinai beſuchen, ſpaͤter aber nach Ka⸗ 
hira zuruͤckkehren. 

Briefe aus Alexandrien vom 3. Dezember entwerfen 
ein trauriges Gemaͤlde von den Verheerungen der Peſt. Die 
Einwohner hatten ſich in ihre Häufer eingeſchloſſen; Geſund⸗ 
heits⸗Kordons waren um die Straßen gezogen, in denen die 
Seuche herrſchte. Bei Nacht gaben die Fackeln, die das 
Militair umhertraͤgt, der Stadt ein ſchauriges Anſehen; die 
Furcht hatte die Krankheit ſehr vermehrt. Ein Komite von 
10 Doktoren, darunter der Ober⸗Arzt des Paſcha's, war 
zuſammengetreten, um paſſende Maßregeln zu ergreifen. 
Auch in den Vorftädten von Alexandrien wuͤthete die Peſt; 
die Einwohner flohen nach allen Richtungen, an Handel 
wurde nicht gedacht, und ſelbſt die Arbeiten an den offentlichen 
Werken waren eingeſtellt worden. Spaͤteren Berichten aus 
Alexandrien uͤber Malta zufolge, hatte der Vice⸗Koͤnig die 
Nachricht aus Arabien erhalten, daß ſich ganz Hedſchas und 
Jemen feinen Truppen unterworfen hätten. Ibrahim Paſcha 
befand ſich in Jeruſalem, um Rekruten auszuheben. 


Col umbien. 
Der Spaniſche General Joſe Sarda, welcher vor einem 
Jahre zum Tode verurtheilt wurde, am Abend vor ſeiner 
Hinrichtung auf eine wunderbare Weiſe aus ſeinem Gefaͤng⸗ 


niſſe entkam, und ſeitdem zu Bogata verborgen lebte, iſt 


wieter in Columbien erſchienen, aber er figurirte nur einen 
Augenblick, und dieſer Augenblick war der ſeines Todes. Es 
ſcheint, daß der 24. Oktober für den Ausbruch der neuen 
Revolution beſtimmt war. Sarda wurde von einem Manne, 
der ſeit einiger Zeit ſcheinbar in ſeine Plaͤne einging und Al⸗ 
les der Regierung entdeckte, verraͤtheriſcherweiſe durch einen 
Piſtolenſchuß getoͤdtet. Der Leichnam war am 23. Okt. in 
Franziskaner⸗Kleidung, die mit ſeiner wahrhaft kriegeriſchen 
Figur und ſeinem ſtarken ſchwarzen Bart ſonderbar kontra⸗ 
ſtirte, vor dem Öffentlichen Gefaͤngniſſe ausgeſtellt. Dieſer 
General war nicht ohne Ruf. Er diente mit Auszeichnung 
unter Napoleon, iſt in Mexiko durch mehrere glorreiche Waf⸗ 


fenthaten bekannt und die Provinz Rio Hacha, deren Göu⸗ 


verneur er war, verehrt ſeinen Namen. Es iſt zu beklagen, 
daß er ſich einer ſchlechten Sache ergab; er verdiente nicht, 
ermordet zu werden, ſein Platz war das Schlachtfeld. Ein 
Arzt, Morgallo, Neffe des beruͤhmten Prieſters dieſes Nas 
mens und vertrauter Freund des Generals Sarda, wollte den 
Soldaten entfliehen und wurde von einer Kugel getroffen, die 
ihm das Schultetblatt zerſchmetterte. Man glaubt, er wird 
an dieſer Verwundung ſterben. Es ſind zwar viele Perſonen 
verhaftet, allein die Regierung, welche alle Details der Ver⸗ 
ſchwöͤrung in Händen bat, erklärte in einer Proclamation, 
daß ſie großmuͤthig verfahren und nur die Soldaten, welche 
ihren Eid verletzten, beſtrafen wolle.“ 


unſterblichkeit. 


——— 


Straßle eröftens, hocherhabne Sonne 
Frommen Glaubens in das bange Herz, 
Wenn der Blick zum Grabe nieberwärts 
Truͤb ſich ſenkt; wenn jede Lebens wonne 
Im erſtickt, und Zweifel, Nebeln gleich, 
Ihm verhuͤllen ſeiner Hoffnung Reich. 


Staubgeboren, ſoll in Staub zerfallen 
Einſt des Geiſtes Hülle: Wirſt dann du, 
O mein Geiſt, deckt Grabes nacht fie zu, 
Einſam hin, durch leere Räume, wallen? 
Oder — ſinkeſt Du in's Nichts zurück? 
Iſt geſchloſſen deines Daſeyns Gluck? 


Haſt vergeblich du geglaubt, geliebet? 

War dein Denken nur ein nicht'ger Traum? 

Haſt vergeblich du im Zeiten⸗Raum 

Deine Kraft mit regem Fleiß geuͤbet? 

War dein Kämpfen, Ringen, Hoffen, Seyn 
Fruchtlos ganz? Nur Taͤuſchung, Thorheit, Schein? 


Wird Erinn'rung dann, mit ihren Schätzen, 
Dir zerrinnen, als ein Luftgebilde 

Wird kein Sinn, wie hier, ſo freundlich mild, 
Dich mit Lufigefühlen mehr ergögen? 

Iſt's dann oͤde, ſtill und farbenlos 

Rings um dich, wie in des Grabes Schooß? 


Biſt du dann nicht mehr ein Einzelweſen? 

Ach! verlierſt du dich im weiten All'? 

Daß du Menſch warſt — war's ein leerer Schall? 
Biſt Du nur — um zu vergehn, — geweſen? f 
Iſt vollendet — hier — dein ganzer Lauf? 
Schwebſt du nicht zu hoͤher'm Leben auf? 


Strahle troͤſtend, frommer Ghriſten glaube! 
Strahle Leben in das todte Herz! 

Mich umklammert der Verzweiflung Schmerz, 
Und ich bebe vor des Grabes Staube. 

Du, nur du, kannſt retten meinen Geiſt, 
Wenn der Zweifel ihn zum Abgrund wißt. 


Nein! du wirſt nicht Rettungs los vergehen, 


So rufſt du der bangen Seele zu: 

Leben wirſt du; ewig ſeyn wirſt du: 

Auch dein Leib wird aus dem Staub' erſtehen. 
Saamkorn iſt er; Schoͤpfungskraft erhält 
Seinen Keim; nur feine Form zerfaͤllt. 


Siehſt du dort den Schmetterling ſich ringen 
Aus der Puppen ⸗Hülle — Wunderbar? 
Bald, in Himmelsluͤften ſonnigklar, 

Wird er kuͤhn die bunten Fluͤgel ſchwingen. 
Durch des Schoͤpfers unbegränzte Macht 
Iſt zu ſchoͤnerm Leben er erwacht. 


Nimmer ſchuf, um wieder zu vernichten, 
Gott auch aller Geiſter Zahllos Heer; 

Und ihr Daſeyn iſt kein Ohngefähr. — 
Wer wagt's, Seine Weisheit frech zu richten! 
Auf der Schöpfung Leiter führt hinan 

Zur Vollkommenheit die Geiſterbahn. 


Edle Seelen werden einſt zu Engeln, 

Und, gekleidet in das Lichtgewand 

Der Verklaͤrung, blüht ein ſchoͤn'res Land 
Ihnen dort, befreit von Erden⸗Maͤngeln. 
Hoͤh'rer Himmelskräͤfte ſich bewußt, 

Steigt auch Höher ihres Dafeyns Luft, 


Aernten wird dort, wer hier ausgeſtreuet 
Edler Thaten Muͤhevolle Saat; 

Und vergebliche — iſt nicht Eine That, 
Die dem Wohl der Brüder war geweihet. 
Zur Vergeltung eilt der Geiſt hinan, 

Wenn ſich ſchließt der Erdenwallfahrt Bahn. 


Gleiches wird zu Gleichem ſich dort finden, 
Und der Liebe folgt die Liebe nach; 

Wo ich bin, alfo der Heiland ſprach: 
Sollt auch ihr ſeyn, und ich will verbinden 
Wieder euch an meines Vaters Thron, 
Euch gewähren frommer Treue Lohn, 


Benner. 


= Der Shemf e⸗Tunnel und ſeine bisherige Geſchichte. 


Bereits im Jahre 1802 wurde von einem unternehmen⸗ 
den Manne ein Project entworfen, unter der Themſe in 
London, zwiſchen Rotherhithe und Limehouſe, nicht weit 
von dem jetzigen Tunnel, einen Bogengang zu graben. 
Der Ingenieur, den man zu dieſem Unternehmen auser⸗ 
ſah, ein erfahrener Bergmann aus Cornwallis, war treff⸗ 
lich dazu geeignet. Nachdem er bei der großen Fähre und 
an der entgegengeſetzten Seite des Fluſſes einige Verſuche 
mit dem Bohrer gemacht hatte, erklärte er, er wäre feſt 
überzeugt, das Unternehmen wuͤrde nicht fo hoch zu ſtehen 
kommen, als man geglaubt habe. Es ward demnach eine 
Subſcription eröffnet und eine Geſellſchaft gebildet unter 
dem Namen der „Themſe⸗Bogen⸗Geſellſchaft.“ Anſichten, 


Riſſe und Anſchlaͤge wurden gemacht, und nachdem man 


eine Parlaments⸗Acte erlangt hatte, ging man an's Werk. 
Der Ingenieur fing damit an, daß er einen Schacht von 
11 Fuß Durchmeſſer einſenkte. Allein die Hinderniſſe, welche 
die Natur des Bodens ihm entgegenſtellte, wurden beim 
weiteren Votruͤcken fo groß, daß er in einer Tiefe von 
42 Fuß von ſeinem Vorhaben abſtehen mußte. Da in⸗ 
deß bei einem nochmaligen Verſuche mit dem Bohrer die 


Berichte guͤnſtiger lauteten, ſo fand man ſich bewogen, 


den Schacht, den man jetzt auf 8 Fuß im Durchmeſſer 
verengte, bis auf 76 Fuß Tiefe zu ſenken. Hier fand 
man aber, daß es gefährlich ſeyn würde, tiefer zu dringen. 
So ſtanden die Sachen (im Auguſt 1807), als ein zwei⸗ 
ter Ingenieur von der Geſellſchaft angenommen wurde, 
der im Berge Departement einen großen Ruf hatte. Zu⸗ 
naͤchſt vereinigten ſich die beiden Ingenieure dahin, daß 
der unterirdiſche Weg oben 2 Fuß 6 Zoll und unten 3 Fuß 
breit ſeyn ſollte. In einer Tiefe von 70 Fuß fanden ſie 
den Boden aus einem feſten, trockenen Sande beſtehend, 
und hier eröffneten fi ſie den Gang, welchen ſie in ſanft 
anſteigender Richtung fortfuͤhrten. Der Gang wurde 814 
Fuß weit immer durch feſten trockenen Boden gefuͤhrt, 
wobei man die Vorſicht gebrauchte, ihn mit feſten Bohlen 
zu bekleiden. Noch 138 Fuß wurden durch eine 8 Fuß 
dicke Lage von Kalkſtein gearbeſtet, allein am 31. Dezem⸗ 
ber war man kaum 2 Fuß tief in die Lage, welche un⸗ 
mittelbar über den Kalkfelſen ſich befand, gedrungen, als 
die Decke ſich loͤſte und eine fo große Hoͤhlung erzeugte, 
daß ein Mann darin ſtehen konnte. Es muß bemerkt 
werden, doß, als dieſer Unfall ſich ereignete, noch wenig⸗ 


2*538*n ü — 


ſtens 30 F. Erdreich zwiſchen dem Gange und dem Waſſer 
ſelbſt ſich befand. Dem Ingenieur gelang es, die Höhe 
lung auszufüllen und zu verrammen, allein der ganze Grund 
über dem Felſen war fo beſchaffen, daß, als eine unge⸗ 
woͤhnlich hohe Fluth eintrat (26. Januar 1808), er noch⸗ 
mals in den Gang brach, und bald drang der Fluß durch 
den 25. F. dicken Grund nach. Dieß war dieſelbe Fluth, 
welche die Bruͤcken in Drptford und Lewisham wegriß. 
Nachdem der Ingenieur dieſe Hoͤhlung gluͤcklich verſtopft 
und geſchloſſen hatte, begaben ſich die Minirer wieder in 
den Gang, der jetzt nur 3 F. Hoͤhe hatte, um die ge⸗ 
faͤhrliche Stelle durchzugraben. Sie mußten auf den Knieen 
arbeiten, allein trotz aller Anſtrengung, das andere Ufer 
zu erreichen, wurden ſie dennoch durch wiederholtes Ein⸗ 
dringen von Sand und Waſſer davongetrieben. Der In⸗ 


genieur, als er den Grund von oben ſondirt hatte, erklärte, | 


er wäre uͤberzeugt, daß die beiden Brüche unterhalb mit 
einander in Verbindung ſtaͤnden, und es feh daher un⸗ 
möglich, anders vorzudringen, als mittelſt eines Kaſten⸗ 
Baues. Am 30. März 1809 ſetzten die Directoren eine 
Belohnung aus fuͤr den beſten Plan, um den Bogengang 
zu vollenden. In Folge deſſen wurden 24 Plaͤne einge⸗ 
reicht, die man Sachverſtaͤndigen zur Prüfung vorlegte. 
Dieſe erklärten einſtimmig, daß nach allen dieſen Plänen 
die Ausführung eines Bogenganges von hinlaͤnglichem m⸗ 
fange unter der Themſe unmöglich waͤte, wobei fie jedoch 
bemerkten, daß fie damit neuen Vorſchlaͤgen anderer ges 
ſchickten Maͤnner den Weg nicht verſchließen wollten. Es 
wurde ein dritter Verſuch von einem dritten Ingenieur 
gemacht, der oben, von dem Fluße aus, das Werk an⸗ 
legte, allein eben fo fruchtlos. So endeten im Jahre 
1809 alle Bemühungen und Anſtrengungen, die man bei⸗ 
nahe 7 Jahre hindurch gemacht hatte, in welchem Zeit⸗ 
raume man nicht einmal einen hohlen Weg zu Stande 


brachte, und die Minirer hatten noch keine jener Schich⸗ 


ten beruͤhrt, in welchen eigentlich der Bogengong 2 
hauen werden mußte. 

Mehrere Jahre fpäter wurde Herr Brunel von einem 
der eiftigſten Föͤderer des Unternehmens (Herr J. Wyatt) 
dewogen, dieſem Gegenſtande ſeine Aufmerkſamkeit zu wide 
men, und nachdem man ihm alle Documente, die ſich 


auf die erſten Verſuche bezogen, zugeſtellt hatte, entwarf 


er ſeinen Plan, dem er die Idee zum Grunde legte, daß 


ſowohl die Ausgrabung, als der Bau zu gleicher Zeit und 
in vollem Maaße ausgeführt werden koͤnnten. 2 

Ehe wir den Plan des Herrn Brunel und die Mittel 
zu beffen Ausführung darlegen, muͤſſen wir zufoͤrderſt be⸗ 
merken, daß der Tunnel 38 F. Weite und 22 F. 6 3. 
Hoͤhe von außen hat, und daß bereits eine Strecke von 
600 F., im Styl eines doppelten Bogenganges, vollendet 
werden iſt, obgleich der Anſicht des Publikums nur erſt 
ein Bogengang offen ſteht. Die Höhlung, welche dieſer 
Bau unter der Themſe einnimmt, bietet demnach einen 
Querſchnitt von 850 F. dar, welches 60 Mal den Um⸗ 
fang jenes früher gegrabenen Ganzen ausmacht. Um je⸗ 
doch dem Leſer eine noch deutlichere Vorſtellung von die⸗ 
ſem Umfange zu geben, bemerken wir ihm, daß der Tunnel 
welter iſt als das Unterhaus, welches nur 32 F. Weite 
und 25 F. Hoͤhe hat, und daher nur einen Querſchnitt 
von 800 F. darbietet. Bei hohem Waſſerſtande ſteht die 
Oberflache des Fluſſes 75 F. uber dem Grunde der Höhe 
lung, folglich dreimal ſo hoch, als dieſer Raum ſelbſt. 
Dieſe Umftände, auch abgeſehen von der Beſchaffenheit 
des Grundes, ſind hinreichend, um dieſes Werk zu einer 
der kuͤhnſten Unternehmungen der Ingenieurkunſt zu machen. 

So ſehr auch der erſte Verſuch alle Hoffnungen des 
Erfolges niederzuſchlagen ſchien, fo waren doch Beweiſe 
genug vorhanden, welche darthaten, daß „wenn man in 
der trockenen feſten Sandlage begaͤnne und ſich nur dicht 
unter der Thonlage, die den Grund des Fluſſes bildete, 
hielte, Raum genug wäre, um das Werk zu Stande zu 
bringen, obgleich der dazwiſchen liegende Boden ſich an 
manchen Stellen als ſehr locker erwieſen hatte. Alle Be⸗ 
richte der Minirer ſtimmen mit der Meinung der Grolos 
gen überein, daß der Tunnel am beſten moͤglichſt nahe 
an dem Grunde des Stromes zu ziehen wäre, fo weit 
es nämlich die Sicherheit des Werks geſtattete. Die erſte 
Idee zu dem Plan einer Höhlung, die einem fo maͤch⸗ 
tigen Waſſer⸗Andrang widerſtehen ſollte, kam dem Inge⸗ 
nicur durch den Anblick eines Stuͤcks von einem Schiffs⸗ 
kiel, welches von einem Wurm, den man Torido nennt, 
ausgehoͤhlt worden war. Er entnahm daraus, daß es zweck⸗ 
mäßig wäre, gleich auf ein Mal eine ag Oeffnung 
von hinlaͤnglicher Weite zu machen. Dieſe Idee verbeſ⸗ 
ferte er dahin, daß mehrere einzelne Hoͤhlungen neben 
einander zu gleicher Zeit gemacht werden follten, mittelſt 
eines Apparats, den man den Schild nannte. Dieſer 
Schild hat im Ganzen viel Aehnlichkeit mit einem Ka⸗ 
ſten⸗Bau, wird aber horizontal, ſtatt vertical, angelegt. 


Er beſteht aus zwölf parallelen Gerüͤſten, die dicht an 
einander liegen, wie eben fo viele Bände in einem Bͤ⸗ 
cherfach. Jedes Geruͤſt, beinahe 22 F. hoch, hat drei 
Stockwerke; das Ganze bildet daher 36 Abtheilungen oder 
Zellen. Von dieſen Zellen aus koͤnnen die Minirer, gleich⸗ 
ſam als eben ſo viele Torido's, immer einen kleinen Raum 
auf ein Mal aushoͤhlen, waͤhrend Andere hinter ihnen 
die gemachte Hoͤhlung ſogleich mit Backſteinen ausmau⸗ 
ern. Um die Geruͤſte von der Stelle zu bewegen, iſt 
jedes mit zwei ſtarken Süßen verſehen, die ihrerſeits auf 
zwei ſtarken Schuhen ruhen (nicht unaͤhnlich den Eis⸗ 
ſchuhen). Dieſe Füße haben Gelenke, wodurch man die 
Gerüfte vorwärts ſchieben kann. Der Schild hat bereits 
600 F. zuruͤckgelegt und einen eben fo langen feſten Bau 
in Form einer doppelten Arkade hinter ſich gelaſſen. 

In Hinſicht der aͤußeren Form des Baues und der Art 
ſeiner Ausführung muß es Leuten vom Fach einleuchten, 
daß die feſteſte Bauart, und die am beſten geeignet iſt, 
in angeſchwemmten Erdſchichten von verſchiedener Dichtig⸗ 
keit jeden Einſturz zu verhindern, die Quater⸗Form iſt. 
Auf dieſe Weiſe iſt das Bette des Fluſſes in der That 
mit einer Unterlage verfehen worden, wie man großen 
Gebaͤuden eine Unterlage giebt, ehe wan den oberen Bau 
auffuͤhrt. 

Was bei einem Werke dieſer Art unumgänglich erfor⸗ 
derlich war, iſt, daß es jedem nur erfinnlichen Unfalle 
Trotz bieten koͤnnte. Herrn Brunel's Entwürfe wurden 
von dem Herzog von Wellington, von D. Wollaſton und 
mehreren Ingenieuren und Sachkundigen als wohl be⸗ 
rechnet erkannt, um den beabſichtigten Zweck zu erreichen, 
wiewohl man damals nicht ohne Beſorgniß war über die 
Folgen, die ein Durchbruch des Waſſers haben moͤchte, 
und die ungeheuren Verheerungen, die er anrichten muͤßte. 
Der Ingenieut gab aber ſolche Auskunft, welche faſt jede 
Furcht beſeitigte, und man muß bekennen, er hat ſeine 
Behauptungen ſeitdem durch unwiderlegliche Thatſachen 
beftätigt, 

Unter dieſen Auſpicien wurde der Plan im Jahre 1823 
dem Publikum vorgelegt, und im Monat Februar 1824 
war die Subscription bedeutend genug, um das Werk be⸗ 
ginnen zu koͤnnen. 

Nachdem die Geſellſchaft durch eine Parlaments⸗Acte 
im Jahre 1824 beftätige worden, fing man im März 
1825 das Werk an. Es wurde ein Schacht von 50 F. 
Durchmeſſer angefertigt, der zuletzt den Weg abwaͤrts fuͤr 
die Fußgaͤnger bilden ſollte. Dieſer Bau wurde anfangs 


auf Pfeilern errichtet und zu einer Höhe von 42 F. auf 
geführt, mit Einſchluß eines Kranzes von Gußeiſen, wor⸗ 
auf er geſenkt werden ſollte. Eine Dampfmaſchine von 
30 Pferden Kraft wurde auf dem Obertheil des Gebaͤu⸗ 
des angebracht. Jetzt wurden die Pfeiler weggenommen, 
und der Thurm ruhte nur auf dem eiſernen Kranze. So 
wie man nun den Grund wegſchaffte, mußte natürlich 
das Ganze ſich ſenken. Auf dieſe Art wurde ein Bau, 
der an 1200 Tonnen wog, bis zu 40 F. hinabgeſenkt, 
durch eine Erdſchichte von 26 F. Dicke, die aus Kies 
und Sand mit Waſſer beſtand, und welche den Minirern 
faſt unüberwindliche Schwierigkeiten dargeboten hatte. Be⸗ 
merkenswerth iſt noch, daß zu dieſer Operation und zu 
dem Bau des ganzen Tunnel der Ingenieur keine groͤßere 
Dampfmaſchine gebrauchte, als man beim Graben des 
hohlen Weges angewendet hatte. Da der eigentliche Tun⸗ 
nel in einer Tiefe von 40 F. angelegt werden ſollte, ſo 
wurde der Schacht, durch Unterlagen, zu 64 F. verlaͤn⸗ 
gert, indem man den Seitenraum fuͤr den horizontalen 
Gang offen ließ. Auf dem Boden des Schachts wurde 
ein Brunnen oder eine Ciſterne von 25 F. im Durch⸗ 
meſſer angelegt, um den Grund trocken zu halten. Do 


indem man ihn ſenkte, brach ploͤtzlch der Triebſand in 


das Werk ein. Dieß beſtaͤtigte den Bericht der Minirer 
und Geologen, daß in einer Tiefe von 80 — 85 Fuß 
unter dem Waſſerſpiegel ein gefaͤhrliches Sandlager ſich 
befinde. Der Schild beſtand, wie bereits bemerkt, aus 
36 Zellen, in welchen die Leute arbeiten ſollten. Das 
Ganze bildet zugleich eine maͤchtige Wehr gegen das Erd⸗ 
reich. Die Seiten und der Obertheil ſind mit Schiebern 
verſehen, welche dem Fachwerk eines Kaſten⸗Baues ent⸗ 
ſprechen. Jede Zelle kann, mittelſt der oben beſchriebe⸗ 
nen Fuͤße, beſonders von der Stelle bewegt werden, das 
Ganze aber wird in dem Maaße vorgeſchoben, wie man 
mit dem Werke weiter rückt. Jeder Arbeiter ſorgt für 
die Sicherheit ſeiner eigenen Zelle, indem er die Fronte 
der gemachten Hoͤhlungen mit ſchmalen Brettern ſteift, 
und während det Minjrer vorn arbeitet, bauen die Maurer 
hinter ihm den gewonnenen Raum mit Backſteinen aus. 
(Beſchluß folgt.) 
m m mr 
Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Zuchthaus. 
SEWRHRRN SE DIEARETN 
Charade. 


Vier Sylben vereinigt, fie ſtellen Euch vor 
Das Wort, das ich zur Charade erkor. 


(Fortſetzung im 


Koͤnnt Ihr die 8 Sylben erkennen, 

So werdet Ihr bald das Ganze mir nennen. 
Die erſte, im Stalle ein nützliches Thier, 
Den Kindern Iſraels aber ein Graͤuel; 
Ay fahr ich ſo fort, ſo ſaget Ihr mir: i 

u bildeſt uns keinen verworrenen Knaͤuel; a 
Doch nur Geduld, Ihr habt es woch nicht; 
Das Ganze iſt lang. — Die zweite gebraucht man, 
ne einem Dritten man ſpricht. — 
ie dritte Sylb', eine Pflanze, fie kann 
Und darf der ländlichen Wirkhſchaft nicht fehlen. 
Die vierte endlich, vielfacher Geſtalt, 2 
Sieht bald aus der Erd’, bald aus Waſſer man wählen; 
Entbehrlich wohl Niemand, ſey's Jung oder Alt. 
Drum ſagten die Fuͤrſten: Mein iſt's, wo ſich's findet! 
Sie mehren bedeutend dadurch ihren Schatz, 
Denn Reich oder Arm, ſo ſehr er ſich windet, 
Er zahlt es dem Herrn zu beliebigem Satz. 
Nun nennt mir das Ganze; ſeyd Ihr Pharmaceuten, 
So kennt Ihr's recht e kennt's auch die Hausfrau, 
er, 


Und Farber und Dru ie wiſſen's zu deuten. 


Nennt nur die vier Sylben, dann paßt es genau. 


Miszellen. 

Das Dampfſchiff Monarch, auf welchem der Herzog von 
Leuchtenberg nach Liſſabon ſich eingeſchifft hat, gehoͤrt zu den 
ſchoͤnſten Fahrzeugen dieſer Art. Es iſt 206 Fuß lang und 
54 Fuß breit, von 2000 Tonnen Gehalt und die Kraft der 
Dampfmaſchine der von 200 Pferden gleich. Es enthaͤlt ei⸗ 
nen auf das prachtvollſte ausgeſchmuͤckten Saal von 33 Fuß 
Laͤnge und 28 Fuß Breite, deſſen Fußboden mit einem koſt⸗ 
baren blau und weißen perſiſchen Teppich belegt und der durch 
zwei herrliche Kronleuchter Abends erhellt wird. Das Schlaf⸗ 
gemach des Prinzen iſt durch einen reichen ſeidenen Vorhang 
mit ſilbernen Franzen und Troddeln von dem Saal getrennt, 
und das Ruhebett mit blauem, mit Silber durchwirktem 
Sammt überzogen, 

Die k. ſpaniſche Cigarren⸗Fabrik auf Manila ſteht der 
in der Havana, Cuba, wenig nach. Die Cigarren von 
Manila haben in Indien, und ſelbſt in Europa, einen gro⸗ 
ßen und verdienten Ruf. In den großen Saͤlen der dorti⸗ 
gen Fabrik find beſtaͤndig 1500 Männer und 3000 Frauen 


und Maͤdchen mit dem Schneiden, Ausfafern u. f. w. des 


Tabacks beſchaftigt. Dieſe Frauen, faſt ſaͤmmtlich junge, 
eingeborne Tagalinnen, die häufig ſehr huͤbſch find, hocken 
in langen Reihen, unter den Schuppen, wickeln den gehack⸗ 
ten Taback in ausgeſuchte, befeuchtete und dreiſeitig zuge⸗ 
ſchnittene Blätter, und befeſtigen dieſe zuletzt, an beiden En⸗ 
den, mit Gummi. Jeder Arbeitsſaal hat eine Aufſeherin, 
die jede Cigarre, ehe fie dieſelbe in das Bänder packt, (jedes 
zu 32 Stuͤck) genau unterſucht, und einen Packer, der die 
Cigarten in Kiſten von 1000, oder halben Kiſten von 500 
Stuck ſorgkaͤltig zuſammenlegt. 3 

In Corſica ſtand vor Kurzem ein 14 jähriger Knabe, der, 
um die verletzte Ehre feiner Schweſter zu raͤchen, deren Ver⸗ 
führer ermordet hatte, vor Gericht. Die Jury ſprach das 
Schuldig aus, der Angeklagte wurde jedoch, wegen unzu⸗ 
länglicher Zurechnungsfaͤhigkeit, nur zu zweijaͤhriger Haft 
verurtheilt. e 


erſten Nachtrage.) 
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Erſter Nachtrag zu Nr. 6 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


aaa 


Die im neueſten Stücke der Geſetzſammlung für 1835 
enthaltene Kabinets-Ordre wegen der Verzichtleiſtung auf 
Beſtrafung in Injurien⸗Sachen lautet wie folgt: 

„Auf den Bericht und nach dem Antrage des Staatsmi⸗ 
niſteriums vom 22. v. M. beſtimme Ich hiermit für den gan⸗ 
zen Umfang der Monarchie, daß das gerichtliche Verfahren, 
welches wegen ſolcher Beleidigungen, die dem Beleidigten 
ohne ſchwere körperliche Verletzung zugefügt find, eingeleitet 
worden iſt, in allen Fällen aufgehoben werden ſoll, ſobald 
der Beleidigte auf die Beſtrafung des Beleidigers verzichtet, 
welches bis zur Vollſtreckung des Straf⸗Urtheils ſtattfinden 
darf. Oeffentliche Behoͤrden oder Beamte jedoch, welche bei 
Ausübung ihres Amtes, oder in Beziehung auf daſſelbe, be⸗ 
leidige find, dürfen nur mit Genehmigung ihrer vorgeſetzten 
Dienſtbehoͤrde Verzicht leiſten. Auch wenn Militair⸗Perſo⸗ 
nen in Ausübung des Dienſtes oder in Beziehung auf den⸗ 
ſelben beleidigt werden, iſt die Verzichtleiſtung nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Militair-Dienſtbehoͤrde zulaͤſſig. Zugleich 
ſetze ich feſt, daß bei allen Injurien⸗Sachen, in welche Mi⸗ 
litairPerſonen oder Beamte als Beleidiger oder Beleidigte 
verwickelt ſind, ſelbſt dann, wenn ſie bei erlittenen Beleidi⸗ 
gungen ſich nicht in Ausübung des Dienſtes befunden haben, 
oder die Beleidigung ihnen nicht in Bezug auf das Amt oder 
den Dienſt zugefügt iſt, ihre Dienftbehörde von der Klage 


oder Denunciation zum Behuf der etwa zu treffenden Dis⸗ 


ciplinar-Maßrcegeln Mittheilung geſchehen ſoll, Das Staats⸗ 
Miniſterium hat diefe Beſtimmungen durch die Geſez⸗Samm⸗ 
lung bekannt zu machen. 
Berlin, den 20. Dezember 1834. : 
Friedrich Wilhelm.“ 


(Verſpätet.) 
Funfzigjährige Jubelfeiet. 
Greiffenberg. Am 20. Januar feierte die Stadt das 
funfzigjäprige Jubilaͤum des Kaufmann Herrn Johann 


* 


Gottfried Kluge, als Bürger und Kaufmann, welchen 
des Königs Majeftät in dieſer Beziehung ſchon früher zum 


Koͤnigl. Commerzien⸗Rath ernannt hatten. Nachdem beim 
Beginn des Tages dem Gefeierten die Schüler der verſchie⸗ 
denen Schulen, welche ſich erſt vor Kurzem eines werthvol⸗ 


len Geſchenkes von der Gattin des Jubilars erfreuten, einen 


Morgengruß gebracht hatten, überreichte eine Deputation 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten dem hochgeehrten 
Jubilar das Patent als Stadtälteſter, und auf einem Übers 
aus ſchoͤn und geſchmackvoll gearbeiteten Kiſſen ein Feſt⸗Ge⸗ 
dicht; hierauf übergab eine Deputation der Kaufmannſchaft 
ebenfalls ein Gedicht und die Herren Geiſtlichen und Königl. 
Beamten ſchloſſen ſich den Gluͤckwünſchenden an. 
Mittagsmahle, welchem der Magiſtrat, die Stadtverordne⸗ 


ten, die Kaufmannſchaft, die Uelteſten det Burgerſchaft 


und eine große Zahl dem Jubilar Befteundeter, an 12⁰ 


Zum 


Couverts beiwohnten, holte eine Deputation den geehrten 
Herrn Jubilar und feine Familie ab. Nachdem der Herr 
Jubilar die Geſundheit Se. Majeſtaͤt des Koͤnigs und des 
Koͤnigl. Hauſes getrunken hatten, brachte der Herr Burger 
meiſter Diettrich das Wohl des Jubilars mit eben fo ſchoͤ⸗ 
nen als wahren Worten aus, denen der Herr Jubilar mit 
tiefer Ruͤhrung aber feſter Stimme einen herzlichen Dank 
folgen ließ. Allgemeine Heiterkeit und Frohſinn belebten 
die ganze Geſellſchaft und waren die ſichere Buͤrgſchaft, wie 
ſehr ſich der Herr Jubilar und feine ganze Familie der Liebe 


und Achtung der geſammten Buͤrgerſchaft erfreuen. 


Nachruf am Todes- Jahrestage 
(den 11. Februar 1834) 
der Frau Erbſcholtiſei-Beſitzerin 


Johanne Eleonore Rudolph, geb. Finck, 
zu Ober⸗Schreibendorf. 


Mutter, ruhig ſchlaͤfſt Du nun in Frieden, 
Schon Ein Jahr die lange Todesnacht, 

Doch mit Thraͤnen denken wir hienieden: 
Dein Erloͤſer hat es wohl gemacht. 


An der Hand mit dem Du einſt verbunden, 
Blicke freundlich auf die Kinder ab, 

Für die Sorgen, die Du hier empfunden, 
Segnen bankerfüllt wir heut das Grab. 


O! wie ofte fehleſt Du den Deinen, 


Wenn ſie froh nach Mutter⸗Rath, gefleht, 
Bangſam heut verlaſſen Dich beweinen, 
Daß Dein Bild nicht mehr zur Seite flcht, 


Treue Mutter! ruh' nun von Beſchwerde, 
Sanft in Deiner freudenleeren Gruft, 

Bis der Allmacht hoher Ruf: Es werde! 
Uns veiklaͤrt an Deine Seite ruft. 


Darum loͤſchet aus die Trauer⸗Kerzen, 
Immer unvergeßlich und ſtets neu 

Bleibt zurück in aller unſrer Herzen 
Das Gedaͤchtniß Deiner Lieb’ und Treu“ 
Obere Schreibendorf, den 1. Febr. 1835. 


Die hinterbliebenen Kinder 


Wilhelm Rudolph, Scholtiſei⸗ 
Beſitzer, \ 70 3 
Eleonore Rudolph, verehel. T Kinder. 
Tamler, 515 
Johanne Beate Rudolph, geb. 
Weniger, als Schwiegertochter. 
Carl Tamler, als Schwiegerfohn, 


Am Sarkophage 
des 


N 
Hoch⸗Reichsgraflichen Schaffgotſch'ſchen Rentmeiſters 
Herrn Franz Kuſchel, 
entſchlummert zu Boberroͤhrsdorf, 
den gten Januar 1835 


Treue im Beruf. 
Nur aus der Kräfte ſchoͤn vereintem Streben 
Erhebt ſich wirkend erſt das wahre Leben. 
v. Schiller. 
Die heil'ge Pflicht im edlen Menſchenleben 
Iſt anerkannte Treue im Beruf, 
Die Weihe, die zum Lohn der Himmel ſchuf. 
Sie wird erfullt durch höheres Beſtreben: 
Und ſinket einſt des thaͤlgen Wirkens Sonne, 
Dann winkt am Ziel einſt Edens ſel'ge Wonne! 


So ſtand'ſt Du, Edler! einſt in Deinem Kreiſe, 
Dem Tagewerk ſtets treu, der Pflicht! 
Sie ward dem Juͤngling, Mann ein hohes Licht, 
Ein Hochbegleiter auf der Pilgerreiſe! 
Hat Dich umleuchtet bis an's Lebens⸗Ende, 
Strahlt Dir als Pharus jetzt zur Sonnen⸗Wende! 


Guter Nachruf. 
Schlummre der Seligen Schlaf, 
Du lebteſt das Leben der Guten. 
Seume. 
Steht edler Sinn als Hochgenoß zur Seite, 
umgluͤht der Menſchenliebe Sonnenſttrahl 
Das Tagewerk! Wie tönt das Grabgelaͤute? 
Wie glaͤnzt der Name einſt im Sternenſaal! 
Der Ruf: Geehrt einſt in der Menſchheit Orden! 
Iſt Dir zum Bürgerrecht dort worden! 


Wie glänzet Achtung Deinem Sarkophage! 
Des Werthes Anerkenntniß ſpricht Dir laut; 
Es toͤnt des weiten Kreiſes Trauerklage, 
Das Auge ſuchend Dich nach Oben ſchaut; 
Der gute Nachruf nach dem Erdenleben a 
Kann nicht die Gunſt, nur beſſ'tes Selbſt ſich geben! 


Der Feier: Kranz 
Die ſichere Vuͤrgſchaſt fuͤr den Himmel 
Iſt doch der Himmel hier in unſter Bruſt. 
Herder. 
Du haft der Körner viele 
Geſtreut der Erden ⸗ Saat; 
Ein Halmen⸗Meer, oft wuchernd, 
Erblickt Dein Auge hat. 
Jetzt ſammelt Dir die Garben 
Der Ernte Herr ſogleich, 
Zur Strahlen⸗Chriſten⸗Krone 
Ruft er Dich in fein Reich. 


Und aus dem Erden» Halme 

Wird Immortellen⸗Kranz, 
Dir die Verklärung «Palme 

Strahlt nur im Sternen «Glanz! 
Was Du bier ausgeſaͤet, 

Wird dort Dich hehr erfreu'n, 
Der Lohn im Seraphsrufe 

Des Himmels Wonne Dein! 

Liebenthal. 


rn 
dem Füſelier 
Johann Heinrich Wilhelm Tſchirch, 
bei der 11. Kompagnie des 6. Infanterie⸗ 
Regiments zu Krotoszyn. 
Geboren den 17. Auguſt 1811 zu Friedersdorf. 
Geſtorben den 25. Oktober 1834 zu Liegnitz. 


Ach es ſchlug, Du Guter, ernſt die Stunde, 
Die Dich ewig von der Erde ruft, 

Bange Klage tönt von unferm Munde, 

Weinend ſtehen wir doch fern von Deiner Gruft. 
Ach vergebens ruft der Sehnſucht Klage 

Dir, Geliebter, nach zum Himmel auf, 
Hingeſchwunden ſind die Erden⸗Tage, 

Aber noch zu früh ſchloſſ'ſt Du den Lauf. 


Hold verklaͤrt glänzt Dir ein neuer Morgen 
Eines beſſern Seyns im Purpurlicht, 

Und entflohen find der Erde Sorgen 

Und Du ſehnſt Dich nach der Erde nicht, 
Segnend blickſt Du von der lichtern Zone, 
Freueſt Deines Geiſter⸗Lebens dich. 

Deine Mutter reichet Dir die Siegerkrone 
Und der Wonne Urquell fließt um Dich. 


Greifenberg, den 24. Januar 1835, 


Nachruf am Grabe 
unſerer verewigten , Groß⸗ u. Schwiegermutter, 


er 
Frau Anne Regine, verwittwete Maiwald, 
geborne mi dt, 
in Petersdorf. : 
Geſtorben den 19. Januar 1835, in einem Alter 
von 61 Jahren, 5 Monaten und 27 Tagen. 


Du fhläfft fo ſanft! ein himmlisch tiler Frieden 
Umgiebt die Hüll', die treu für uns gelebt, 

Du ſchied'ſt von Allen, die Dich innig lieben; 
Ach wo iſt Troſt, der unſer Seyn erhebt? 

Was Du uns warſt, das mochte gern erzählen 
Der tiefgebeugten Deinen fühlen Herz; 

Es kann den ſchweren Kummer nicht verhehlen, 
und fühlt im Klagen Lind' rung für den Schmerz 


Kroll. 


| 
| 
| 
| 
| 


Ach! mehr als Mutter biſt Du ja gemefen, 

Durch Lehr' und Rath, den ſtets Dein Herz ertheiltz 
Doch Dir iſt wohl, Du biſt vom Leid geneſen 

Und hoͤhern Geiſtern ſelig zugeeilt. 


Was Du gethan für Deine Lieben 
Erkannte laͤngſt das Dank⸗Gefühl; 
Dort oben, wo es angeſchrieben — 
Da biſt Du jetzt am Erndteziel. 
Chriſt. Roſine Maiwald, als Tochter. 
Joh. Ehrenfried Liebich, \ als Schwie⸗ 
Chriſt. Siegmund Maiwald, gerföhne, 
und fämmtlihe Enkelkinder. 
«„ 2 . ͤ —. EEE Tee 
Klage worte 
an dem frühen Grabe unſerer geliebten 5 
Marie Reim ann, 


einzigen Tochter des Herrn Reimann, Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Mſtrs. in Löwenberg, 
welche am 27. Januar an Gehirn. Entzündung und Ner⸗ 
venfieber endete; alt 8 Jahr, 7 Mon. 22 Tage. 


Ach, Maria, Du, ſo Heißgeliebte, | 
Deiner Mutter Troſt, und Deines Vaters Luſt — 
ſaͤhſt Du, wie Dein Grab fie tief betruͤbte, 

wie viel Seufzer quellen aus beklomm'ner Bruſt — 
O, da möchteft Du zurüde kehren, 

und dem Schmerz und Thraͤnen Deiner Eltern wehren, 
fagen: „Liebſte Eltern, weinet doch nicht fo — 

„ich bin nicht verloren, bin geſund und froh!“ 


Wahr iſt's wohl, Du haft gar viel gewonnen! 
Nur die Deinen fuͤhlen lebenslang Verluſt! 
Du witſt Dich ins Himmels Glanze ſonnen, 
trinken dort an Edens Quelle Himmelsluſt. 
Du wirft in der Sel'gen flohen Choͤren 
rein'te Halleluja fingen hoͤren — 
wirſt in jenem Aether ſchnell erbluͤhn, 
und als Himmels: Jungfrau hold ergluͤhn. 


Ja, das wirſt Du — aber wir im ird'ſchen Lande, 
wir vergeſſen Deiner Lieb' und Unſchuld nie! 
Auch wir, wohnend an des Kienaſts Rande, 
wir vergeſſen jener Stunden nie, ’ 
wo Du ſchuldlos wandelteſt und ſpielteſt, 
wo Du unter uns Dich heiter fühlteſt! R 
Ach! Du kehrſt nicht mehr in unfte Wohnung ein — 
moͤcht uns oft Dein Bild im Traume nahe ſeyn! 
Hermsdorf unt. Kienaſt, den 2, Febr. 1835. 


Carl Joſeph Conrad und 
ee is Conrad, geb. Hornig, als 
Onkel und Tante. 
Marie Elisabeth Hornig, als Großmutter. 
Caroline Hornig, Pflegetochter, u. Couſine 
der Verſtorbenen. 


| Na cher uf 
an meinen am 12. Februar 1834 entſchlafenen Gatten, 


den 
Gaſtwirth Berning. 


Zum erſtenmal kehrt mir der Tag zurück, 

An dem Dein Geiſt dem Irdiſchen entſchwunden; 
Du haft die ungeſtoͤrte Ruh' gefunden, 

Mit Deinem Scheiden ſank mein Erdenglüuͤck. 

Du gingſt in Deines Gottes heil'ges Reich; N 
Des harten Schlags! — Doch Du haft uͤberwunden, 
Geheilt ſind Deiner Leiden tiefe Wunden, 

Du wandelſt dort verklaͤrten Geiſtern gleich. 

Doch nicht auf ewig biſt Du mir entflohn; 

Drum hemme ich der Trennung bange Klagen, 
Wird einſt auch mir die letzte Stunde ſchlagen, 

Dann find' ich wieder Dich an Gottes Thron. 
Landeshut, den 12. Februar 1835. 

Friederike verwittwete Berning. 


Verbindungs-Anzeige. 

Unsere am 27. d. M. vollzogene eheliche Verbin- 
dung erlauben wir uns verehrten Gönnern, Ver- 
wandten und Freunden, mit der ergebenen Bitte 
um ferneres Wohlwollen, hiermit bekannt zu ma- 
chen. Landeshut, den 29. Januar 1835. 

Henriette Kliesch, geb. Heinzel. 
Friedrich Wilhelm Kliesch, Amtmann. 


Entbindungs⸗Anzeigen. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau, geb. 
Muͤller, von einer geſunden Tochter, zeige ich allen unſern 
Anverwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Warmbrunn, den 1. Februar 1835. F. B. Latz ke. 


Die den 17. v. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner 
Frau von einer gefunden Tochter, beehrt ſich hiermit theiinehe 
menden Freunden ergebenſt anzuzeigen 

der Grofgärtner und Blatibinder Pohl zu Hohenwieſe. 


Todesfall» Anzeigen, 

Heut früh um 3 Uhr ſtarb an den Folgen eines wiederhol⸗ 
ten Schlagfluſſes unſer geliebter Gatte und Vater, der Frei⸗ 
herr Moritz von Roth, in einem Alter von 49 Jahren. 
Entfernten Freunden und Verwandten dieſes anzeigend, bite 
ten wir um ſtille Theilnahme. f 

Lomnitz, den 4. Februar 1835. 


Caroline, verwittwete Frein von Roth und Famitie. 


Allen unſern theilnehmenden Freunden in der Nähe und 
Ferne machen wir hiermit die traurige Anzeige, daß unſer 
kleiner Oswin, in Folge 7 Stunden anhaltender Krämpfe, 
am 29. Januar früh 2 Uhr im zarten Alter von 1%, Jahren 
geſtorben iſt. Warmbrunn, den 2. Februar 1835. 

F. W. Richter. 
Phyllis Richter, geb, Wolff. 


* 
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Das am 27. b. M., Nachts um 11%, Uhr, erfolgte Das 
hinſcheiden unſets einzigen geliebten Kindes, Maria Eli⸗ 
fabeth, nach 21 tägiger Niederlage, in einem Alter von 
8 Jahren, 7 Monaten und 22 Tagen, zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Freunden mit ſchmerzerfuͤllten a um ſtille 
Theilnahme bittend, hiermit ganz ergebenſt an. 

Loͤwenberg, den 29. Januar 1835. 8 
Der Schornſteinfeger⸗Meiſter Reimann und Frau. 


Kirchen⸗Nachrichten. 


Getraut. 


Hirſchberg. D. 26. Jan. Der Fleiſchhauermſtr. Friedrich 
Wilhelm Schmidt, mit Maria Roſina Schneider. — D. 27. 
Herr Joh. Karl Friedrich Stanke, Steinmetzmeiſter zu Neu⸗ 
Warthau bei Bunzlau, mit Jafr. Maria Thereſia Pollner. — 
D. 2. Febr, Karl Auguſt Meißner in Kunnersderf, mit Igfr. 
Maria Roſina Scholz aus Straupitz. 

Schönau. D. 27. Jan. Job. Gottfried Menzel, Inwohner 
in Ober ⸗Röversdotf, mit der Wittwe Maria Roſina Hanke 
ebendaſelb . 

Si ee D. 1. Febr. Der Schmiedemeiſter Karl 
Auguſt Berndt, mit Joh. Friederike Graͤbſch. x 

Landeshut. D. 26. Jan. Der Schuhmachermeiſter Ernſt 
Friedr. Kiſt, mit Frau Frieder. Roſina Stumpe, geb. John. — 
D. 27. Herr Friedrich Wilhelm Klieſch, Wirthſchafts⸗Amt⸗ 
mann zu Kleppelsdorf, mit Igfr. Joh, Ehriſt. Henr. Heinzel. 

Jauer. D. 18. Jan. Der Konigt. Zuchthaus ⸗Aufſeher 
Reimann, mit Frau Maria Reſina Ricke. — D. 20. Der 
Kleiderverfertiger Hübner, mit Igfr. Karoline Jänſch. — 
D. 2. Der Muͤhlenmeiſter Weiſt aus Molsdorf, mit Igfr. 
Maria Rofina Raupach aus Reppetedorf. — D. 25. Friedrich 
Aumann aus Seckerwitz, mit Igfr. Maria Roſina Karge aus 
Profen. — D. 26. Der Zuͤchner Schmollawe, mit Joh. Chriſt. 

erzog. — D. 27. Der Kunfigärtner Klo aus Panzgau, mit 

Jol. Karoline Wilhelmine Feuereiß aus Breckelshof. : 

Poiſchwitz. D. 11. Jan. Der Inwobner Siebenbaar, mit 
Igfr. Job. Jul. May. — Der Dienſiknecht Raupach, mit Igfr. 
Job. Jul. Bliemel. — D. 20. Der Stellmachermſtr. Wieland 
aus Kunzendorf, mit Igfr. Anne Rofina Langer. 

Bolkenhain. D. 20. Jan. Johann Gottlieb Raupach zu 
Kieder⸗Würgsdorf, mit Igfr. Joh. Beate Nier ebendaſelbſt. 

Greifenberg. D. 11. Jan. Der Kutſcher Joh. Gott⸗ 
tried Fischer, mit Anna Rol. Eiger aus Stöckicht. — D. 12. 
Der Schachwitzwebermeiſter Johann Ehrenfried Schwedler, mit 
Johanne Christiane kinke. g 
OSberwieſa bei Greifenberg. D. 13. Jan. Johann Karl 
Traugott Kinzel, Bauerautsbeſſger und Handetsmann zu Stein⸗ 
bach, mit Frau Maria Roſina Neumann aus Karlsberg. 

Friedersdorf. D. 20. Jan. Job. Gottlieb Grabs, Schuh⸗ 
wacher in Nruſchweinitz, mit Maria Roſina Finke. 


Geboren. ie 
Hirſchberg. D. F. Decbr. Die Gattin des Natbödern 
Herrn Juſtus Friedri Wilhelm von Böhmer, geb. Lipfert, 
einen S., Juſtus Otto Henning. — D. 6. Jan. Frau Apotheker 
Schuſter, e. T., Moria Anna Luiſe Leopoldine. — D. 9. Frau 
Karl! Walter, einen S., Karl Julius Robert. 

Warmbrunn. D. 15. Jan. Frau Kopiſt Liebig, e. S., 


Oswald Karl Leberecht. 
1 4 rice rf. D. 23. Jan. Frau Maurer Eckert, e. S., 


inri i Im. 3 
” eg Jan. Frau Hausbeſiger und Handels⸗ 


mann Börner, eine T., Chriſtiane Friederike. 


5 


Schoͤnau. Den 9. Jan. Frau Kupferſchmidt⸗Mſtr. Mats 
tern, eine Tochter, Marie Bertha. — D. 20. Frau Haasbeſiger 
Bartſch, eine Tochter, welche bald nach der Geburt ſtarb. 

Alt⸗Schoͤnau. Den 13. Jan. Frau Inwohner Pein, einen 
Sohn, Jobann Chriſtian. f 

Ober⸗Roͤverbdorf. Den 6. Jan. Frau Bäckerei⸗Beſitzer 
Fiedler, eine Tochter, Chriſtiane Auguſte. — D. 13. Fr. Schnei⸗ 
dermſtr. Geisler, einen Sohn, Karl Auguſt. — D. 18. Fr. Gar⸗ 
tenſtellbeſizer Sauer, eine Tochter, Anna Rofina. 

Lähn. D. 29. Jan. Frau Seifenſieder Hecker, einen S. 

Schmiedeberg. O. 24. Jan. Frau Deſtigateur Hannig, 
einen S. — D. 30. Frau Toͤpfermeiſter Mortſchke, eine X. — 
Frau Schmiedemeiſter Liebig, eine T. N 

Landeshut. D. 19. Jan. Frau Weber Herzog, eine T., 
Mathilde Auguſte Emilie. — D. 27. Frau Schuhmachermeiſter 
Üblich, eine J., Luiſe Chartotte Roſalie. £ 

Goldberg. D. 26. Decbr. Frau Tuchmachergeſell Richter, 
einen S. — D. 4. Jan. Frau Einwohner Kürll, einen S. — 
D. 7. Frau Einwohner Kallert, e. T. — D. 11. Frau Schub⸗ 
macher Hayn, eine T. — D. 13. Frau Tuchmachergeſell Ebert, 
einen S. — D. 14. Frau Tuchtereitergeſell Scholz, e. S. — 
D. 18. Frau Tochmachergeſell Bachmann, eine K. — D. 20. 
Frau Tuck fabrikant Neumann, einen S. — Frau Schäfer 
Fiebig, einen S. * 

Jauer. D. 13. Jan. Frau Inwohner Geisler, einen S. — 
D. 14. Frau Pfefferkuͤchler Richter, einen S. — D. 15. Frau 
Zimmergeſell Springer, eine T. — D. 17. Frau Kaufmann 
Sander, eine T. — D. 18. Frau Jäger Semper, einen S. — 
D. 19. Frau Bäckermeiſter Konrad, eine X. — D. 20. Frau 
ulanen⸗Wachtmeiſter Geelhaar, eine X — Frau Topfergeſell 
Daniel, eine T. — D. 21. Frau Pfefferküchler Hoffmann, 
eine K. — Frau Lohnkutſcher Jaͤckel, eine T. — D. 25. Frau 
Vorwerksbeſitzer Ernſt Siegert, eine T. 

Alt⸗Jauer. D. 18. Jan. Frau Häudter Schneider, e. S. 

Poiſchwitz. D. 13. Jan. Die Frau des verſtorbenen Frei⸗ 
hoͤuslers Raupach, einen S. — D. 18. Frau Freibauerguts⸗ 
beſiger Schloske, e. S. — D. 25. Frau Maurer Hoppe, e. S. 

Söwenberg. D. 30: Decbr. Frau Gartenbeſitzer Sauer, 
eine T. — D. 9. Jan. Frau Kaufmann Gebhardt, eine J. 

Klein» Waltersdorf: D. 25. Jan. Frau Freihäusler 
Klein, eine X. > 

Ober⸗Wüͤrgsdorf. D. 17. Jan Frau Freihäusler Neu⸗ 
deck, einen S. — D. 26. Frau Freigirtner Böhm, e. S. — 
D. 28. Frau Schullehrer Beyer, eine J. 

Ober Wolmsdorf. D. 31. Jan. Frau Auenhaͤusler 
Hamann, einen S. 5 

Liebenthal. D. 4. Jan. Frau Breuermeiſter Stelzer, 
einen S, Friedrich Wilhelm Julivs. — D. 17. Frau Schnei⸗ 
dermeiſter Scholz, eine T., Maria Tyereſia Urfula, 

Greiffenberg. D. 9. Jan Frau Bäckermſtr. Bachmann, 
eine T., Chriſtiane Henriette Marie. — D 18. Frau Schoh⸗ 
macher Tbamm. eine X. Joh. Friederike. — O. 48. Frau Lebn⸗ 
gutsbeſiger Nixdorf, e. Sohn. D. 19. Fr. Schneider Koch, 
e. Sohn. — D. 20: Frau von Kittlitz, e. Tochter. 

Friedeberg. D. 13. Jan, Frau Fleiſchhauermeiſter Scha. 


fer, einen Sohn. — D. 14. Frau Züchnermeiſler Wagenknecht, 


einen S. — D. 16. Frau Strumpfſtrickermſtr. Ihlo, e. J. — 
D. 20 Frau Boͤttchermſtr. Mennich, eine T. — D. 20, Frau 
Weißbäckermeiſter Fiſcher, eine TL. — D. 22. Frau Strumpf⸗ 
ſtrickermeiſter Fiedler, eine T. 

Röhrsdorf. D. 24. Jam Frau Vandmacher Tſchech, e. S. 

Schwerta D. 12. Jan. Frau Gold und Silberarbeiter 
Vogel, eine Tochter, Johanne Marie. — D. 21. Frau Bäder 
Jaͤſchke, eine Tochter. 

Rengersdorf. D. 1. Jan. Frau Häusler und Schuh 
macher Rückert, einen S. — Frau Wiedmuthsbauer Bönelt, 
eine T. — D. 16. Frau Großgartner Gäßner, einen S. — 
D. 18. Frau Häusler und Gemeindebote Friebe, einen S. 


| 
| 


Geſtor ben? 0 

Hirſchberg. D. 23. Jan. Traugott Adolph, Sohn des 
Unterofſtziers Schmidt, 5 M. 9 T. — D. 26. Frau Karoline 
Emilie geb. v. Pakiſch⸗Feſtenberg, hinterl. Wittwe des geweſ. 
Hauptmannes a. D., Herrn Guſtav Friedrich Karl v. Schwem⸗ 
ler, im 63ſten Jahre. — Der Schleierweber Chriſtian Kepler, 
65 J. — Der Buͤrger und Tagearbeiter G. Seidel, 70 J. 1 M. 

Warmbrunn. D. 29. Jan. Joh. Wilhelm Oswin, ein⸗ 
ziger Sohn des Kaufmannes Herrn Richter, 1 J. 7 M. 29 X. — 
3 35 — Huf: und Waffenſchmied Johann Gotthardt Enge, 

7 M. 22 K. 

Arnsdorf. D. 21. Jan. Frau Barbara Hampel, geborne 
Bradler, Beſitzerin der Hampelbaude, 75 J. 1 M. 

Quirl. D. 17. Jan. Maria Roſina geb. Krügel, Ehefrau 
des Mittelgartners Karl Weiſt, 69 J. 

Schmiedeberg. D. 31. Jan. Friedrich Auguſt, Sohn des 
Tiſchlermeiſters Rumler, 4 M. 28 F. 3 

Schönau. D. 18 Jan. Der Bottchermeiſter Schneider, 
57 Jahr. — D. 27. Verw. Strumpfſtrickermſtr. Joh. Eleonore 
Golich, an Altersſchwäche, 79 J. 11 Mon 21 Tage. 

Landeshut. D. 21. Jan. Frau Schneider Hertel, geb. 
Koppe, 49 J. 10 T. — D. 27. Auguſte Emilie Luiſe, Toch⸗ 
ter des- Webers Herzog, 1 J. 5 M. — D. 29. Der Stadt⸗ 
Muſikus Herr Johann Michael Huke, 69 J. 4 M. 

Goldberg. D. 18. Jan. Dorothea Luiſe geb. Gottwald, 
Ehefrau des Horndrechslers Dannenberg, 28 J. 10 M. 10 T. — 
D. 20. Der Tuchmacher Chriftian Gottlieb Fengler, 55 J. 
11 M. — D. 22. Carl Friedrich Adolph, Sohn des Tuch⸗ 
machers Nixdorf, 6 M. 11 T. 8 

Jauer. D. 19. Jan. Juliane Henriette, nachgel. Igfr. 
Tochter des verſtorbenen Rektors bei hieſiger Stadt: Pfarrkirche 
ad St. Martin., Herrn Beyer, 30 J. 10 M. — D. 24. Joh. 
Gbarlotte geb. Fiebig, Eyefrau des Schweizer: Bäders Fopper, 


or a O. 4 Jan. Karl Heinrich, einziger Sohn des 


Beibauergutsbefigerd Schubert, 15 T. — D. 8. Mario Rofine 
geb. Heidenreich, Ebefrau des Hospitalgärtners Seidel, 61 J. — 
D. 11. Joh. Cbriſt., älteſter Sehn des Freihaͤusters und Maus 


rermeiſters Geiſter, 22 J. 11 M. 8 F. 
edwenberg. D. 16. Jan. Der Gartenbeſitzer Job. Gottl. 


Pohl, 71 J. 6 M. — Ernſt Rud., Sohn des Meſſerſchmiedes 


Wesoldt, 3 W. 

Georgenthal. D. 20. Jan. Joh. Karl Ernſt, Sohn des 
Hofebäuslers Peuſer, 1 J. 1 M. 17 T. 

Ober: Hobendorf: D. 20. Jan. Maria Suſanna geb. 
Eſchentſcher, Ehefrau des Inwotzners Göppert, 61 J. 11 J. 

Ober⸗Wolmsdorf. D. 22. Jan. Maria Roſina geborne 
Feiſt, Ehefrau des Bauer⸗Auszüglers Pohl, 70. J. 

Greiffenberg. D. 20. Jan. Frau Luiſe Wilbelm. Loh⸗ 
feld, geb. Kluge, 35 J. 13 W. — D. 21. Der Blattbinder⸗ 
meiſter Mattern, 60 J. 5 M. 3 

Mittel- Eangenölfe D. 10. Jan. Der Junggefell‘ 
Johann Gottfried Neumann, 24 J. 5 M. 


Niederwieſa bei Greiffenberg. D. 12. Jan. Der Kir ⸗ 


chenwächter Ernft Sigismund Reimwald, im 78ſten Lebende 


und daten n Jan. Der einzige Sohn des Fleiſch⸗ 


Friedeberg © d 
9 M. 14 T. 
eee D 8. Jon. Frau Joh. Eleonore Pohl, 


10 M. W T. . 
ee 0,8, e ken eng eng enn o. 
gräflichen Mevierfbrfters Tiller, 5 M 4 2 D 23. Jan. 
der Gedinge⸗Bauer Johann Goltlieb Haſchke. 71 Jahr 4 Mon. 
46 Tage — Den 26. der Inwohner und Weber Carl Ehren⸗ 


incke, 26 J. 10 Mon. 13 Tage. * 
et 8. 6: Jan. 2 Haͤusler und Schneider 
riſtoph Weiner, 72 J. 3 M. 9 T. 
8 2 iedersdorf. D. 21. Jan. Johanne Hentiette, dritte 


Tochter des Häuslers und Webers Scholze, 9 J. 4 M. . 
8 15 5 . „en Guͤnther, 232 — 
. 31. Joh. Sophie geb. Feige, efrau des Schneid i 
Bae 25 5 1. ö „ chneidermeiſters 
gelsdorf. D. 22. Jan. Joh. Eliſabet b. 
Ehefrau des Haͤuslers Kittelmann, 32 J. 2 a1. 2 4. 8 


Neuwarns dorf. D. 31. Jan. Die jüngite Tochter des 


et N 2 M. 
elkersdor f. D. 17. Jan. Frau Oberſtli 
Kittlitz auf Welkersdorf, 62 J. 4 M. s 1 51 
Im hohen Alter ſtarben: 
. 55 2. Febr.: Johanne Eleonore geb. 
„ hinterl. Witiwe des geweſ. Mä i 
830% 955. cn 35 f. Müllermeifters Benjamin 

oldberg, den 27. Jan.: d 

Bir Seifen Su = er Tuchmachergeſell Georg 
u Greiffenb „ den 24. 5 Mari 

a man 8 5% 1 5 2 Jan Jofr. Maria Noſina 
u os dor en 28. Jan,: di i 

88 J. Sie erlebte 10 Enkel und 11 3 n 

Zu Tzſchocha: Anna Rofina ged. Rudolph, hinterlaſſene 
Wittwe des geweſenen Großbauers Johann Ehriſtoph Rothe, 
81 J. 9 M. 

Zu Schwerta, den 13. Jan.: Jobann Gotitob Müller, 
ehemaliger Freinahrungs⸗Beſizer, wie auch Schuhmacher⸗, Loh⸗ 
und Rothgerbermeiſter, 85 J. 4 M. 25 F. Er war ein gu⸗ 
ter, frommer und chriſtlicher Mann. Friede fetner Aſche r 

Unglücks fall. £ 

Am 24. Januar, früh, wurde der Inwohner und Schuhe 
macher Heinrich Speer aus Hohenheltmsdorf, in einer Ge⸗ 
ſchaͤftsreiſe abweſend, zu Ober⸗Wuͤrgsdorf in einem Garten 
von der Kalte ſo erſtarrt gefunden, daß derſelbe bald barauf 
ſein Leben endete. 

Amtliche und Privat: Anzeigen. 

Bekanntmachung. Mit den Poſten ſind folgende 
Briefe als unbeſtellbar zuruck gekommen, und können dom 
den re ſp. Abſendern wieder in Empfang genommen werden: 

1) An den Fleiſchergeſellen Bachmann in Torgau⸗ 


2) „ Kutſcher Schneider in Sckweidnitz. 

3) „ Leinweber Adler in Steinſeiffersdorf. 

A) Kaufmann Greppi in Breolau, N 

5) „„ Biorſchaͤnker Ruͤffer in Berlin. 

6) „„ Kattundtucker Fiſcher in Eulenburg. 

7) „ Kreisboten Morgner in Landshut. 

8) „„ Schuhmachergeſ. Hallmann im Sprottau. 
9) „Fabrikant Auſt in Lang enbielau. 

10) „„ C. F. Grieſe in Verlin. 

11) „die Thereſta Bamberger in Breslau. 
12) Fu Scharfenberg in Löwenberg. 

13) „„ Bäckerwilrwe Altmann in Siegersdork 
14) „„ Handelsfrau Dreſcher in Schmiedeberg. 
15) -den Musketier Pätzold in Luxemburg, mit 


1 Rehlr. in Kaſſen⸗Anweiſung 

Hirſchberg, den 3. Februar 1835. 
Königk Poſt⸗ Amt: Guutder. 
Bekanntmachung. In Folge des Todes des fcb erm 
Bobderroͤhrsdorfer Beamten werden alle diejenigen, welche ar 
tie Bobertoͤhrsdorfer Rent und Wicthſchafts⸗Kaſſe irgend 


3 H. C. Frankenſtein in Landeshut. 


Lescesess Sees ss eee si,½ 


eine Anforderun zu wachen haben, biermit erſucht und resp. 
aufgefordert: ihre diesfaͤlligen Rechnungen bis zum 20. Fe⸗ 
bruar d. J. in der Bobercoͤhrsdorfer Amts⸗Kanzellei einzu⸗ 
reichen, worauf ſofort beren Berichtigung inſoweit ihre Rich⸗ 
tigkeit anzuerkennen iſt, erfolgen wird. Ausgenommen hier⸗ 
von find: alle Forderungen an Fuhrlohn für die, gegenwuͤr⸗ 
tigen Winter über auf Abrechnung des Elinftig zu entneh⸗ 
menden Kalkes etwa angefahrenen Steinkohlen. Dagegen 
ſind die etwa noch ruͤckſtaͤndigen Fuhrloͤhne früherer Jahre bis 
zum 20. d. M. zu liquidiren, indem vorzüglich dieſe Be⸗ 
rechnung rein abgeſchloſſen werden ſoll. Eben ſo werden aber 
auch diejenigen, welche fuͤr entnommene Produkte noch Zah⸗ 
lungen an vorgebachte Kaſſe zu leiſten haben, hiermit aufge⸗ 
fordert: dieſe Reſte ebenfalls bis zum 20. Februar zu tilgen, 
indem nach Verlauf dieſer Zeit deren Einziehung im ge⸗ 
ſetzlichen Wege ſtatt finden muß. 
Hermsdorf unt. K., den 3. Februar 1835. 


Reichsgraflich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 


des herrliches Kameral-Amt. 


Querbacher Blaufarben-Verkauf. 


Die fuͤr Rechnung des unterzeichneten Amtes bis ultimo 
Dezember v. J., bei dem verſtorbenen Kaufmann und Stadts 


Aelteſten Herrn Adolph zu Hirſchberg beſtandene Nieder⸗ 


lage von Querbacher Blaufarben, hat von heut ab Herr 
Banquier Schleſinger daſelbſt uͤbernommen, bei welchem 
nachſtehende Muſter zu den beigeſetten feſten Preiſen jeder⸗ 
zeit in Gebünden zu ½ und auf Beſtellung auch zu Y, Cent⸗ 
nern zu erhalten ſind. 

Der Centner ME zu 23 Rthlr. 20 Sgr. 
dito O E G zu 18 Rthlr. 10 Sgr. 
dito F O E G zu 21 Rehlr. — 
dito MC zu 19 Rıhfe, — 

dito F zu 23 Rthlr. 20 Sgr. 

Durch die bei der Fabrikation eingefuͤhrten Verbeſſerungen 

iſt die Güte vorſtehender Muſter fo erhöht, daß fie nicht nur 
den auslaͤndiſchen Farben gleich kommen, ſondern ſolche auch 
theilweiſe übertreffen, 

Hermsdorf unt. K., den 2. Februar 1835. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 
desherrliches Kameral-Amt. 

VTIETESOTGGLHPIGHOSOSEETEOHR099363 

Anzeige. Aecht venetlaniſche Larven z 

in größter Auswahl, ſo wie Springfe⸗ 
8 bern» Draht für Sattler und alle Sor⸗ 
Sten Eiſen⸗Draht, empfiehlt zu ſehr billi⸗ 
g gen Preifen 
} die Galanterier, Kurz: und Stein: 
gut-Waaren⸗ Handlung 
8 des 


EBBBEEEEEEESEBE BE 


pfing in dieſen Tagen 


Anzeige. Mit den feinen holländiſchen 
Papieren bin ich nun wieder verſehen und 
empfehle als beſonders ſchön: 

F fein klein Median, 

F fein groß Median, 

F fein groß holländ. Median, 

fein Velin⸗Papier mit Bild des Königs, 

extra fein dick Velin, Brief- Format, 

— — Bordüren, desgl. 

— — Linien, desgl. 
nebſt mehreren andern Gattungen, zur ge⸗ 
neigten Abnahme. G. A. Gringmuth. 

Hirſchberg, den 4. Februar 1835. 


Ein Buch für alle Stände und für jedes 
Alter! 


Mit Beginn des Jahres 1835 erſcheint in Joh. Phil. 
Diehl's Verlagsbuchhandlung in Darmſtadt (in Hirſch⸗ 
berg durch Ernſt Neſener zu beziehen) eine neue Nature 
geſchichte unter dem Titel: 


Das Thierreich 
in ſeinen Hauptformen beſchrieben, 
von Dr. J. J. Kaup, 

Mitglied der naturforſchenden Geſellſchaften in Moskau, Zürich 
und der K. K. Leopoldin⸗Karoliniſchen Akademie in Bonn. 
Mit Abbildungen im Text von deutſchen Kuͤnſtlern. 

Woͤchentlich in einzelnen Bogen, oder auf Verlangen 
monatlich in Heften, ohne Verbindlichkeit zur Annahme 
des ganzen Werks. 

Jede Woche wird regelmäßig 1 Bogen geliefert, in 
gr. 8. auf Maſchin⸗Vilinpapier, mit 6 bis 8 vorzüglichen 
Abbildungen zu dem ungemein billigen Preis von: 

2 Silbergroſchen. 

Alle Buchhandlungen geben auf 12 Exempl. 
zuſammen genommen 1, auf 25, 3 Frei⸗Ex⸗ 
emplare. 

Ausführliche Anzeigen, die den Plan dieſes Wer⸗ 
kes beſprechen und zugleich Probe + Abbiltungen enthalten, 
find in allen Sortiments: Buchhandlungen unentgeldlich 
zu haben. 

Zur Empfehlung dieſes Buchs will die Verlagsbuchhand⸗ 
lung nichts ſagen; ſie bittet nur, man möge ſich die Anſicht 
des Proſpectus verſchaffen und nicht unbeachtet laſſen, daß 
Niemand zur Annahme der Fortſetzung verbunden iſt. 
ee eee 


Sehr ſchoͤne neue Schottiſche Heringe em⸗ 
G. A. Gringmuth. 


Anzeige. Woll⸗Mikroſkope zur Unter 
ſuchung der Dehnbarkeit der Wolle, find 


wiederum bei mir in Meſſing, Horn und 


Silber zu haben. By 
Der Optikus Lehmann in Hirſchberg. 
Offener Schaafmeiſter⸗Poſten. 

Der Schaafmeiſter⸗Poſten in dem zum hieſigen Gute ge⸗ 
börigen Vorwerk Gies huͤbel, wird erlediget, und iſt von 
Neuem zu beſetzen. Kautionsfähige, zuverläßig brauchbare 
Subjekte, die bei Beſetzung dieſes Poſtens berüdfichtiget zu 
werden wünſchen, erfahren das Uebrige im hieſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte. 8 Klieſch. 

Kleppelsdorf, den 2. Febr. 1835. 


Acht Thaler Belohnung 
Demjenigen, welcher den am 20. Januar Abends in ber 
achten Stunde bei mir veruͤbten Diebſtahl entdeckt, ſo daß 
ich ganz oder theilweiſe zu den geraubten Sachen kommen 
und die Thaͤter zur Verantwortung ziehen laſſen kann. 

Hirſchberg, den 3. Februar 1835. 
Verwittw. Baͤcker⸗Mſtr. Walter. 


ee 


Zur bevorſtehenden Meffe in Frankfurt a. d. 
O., empfiehlt gute und ſchnalle Perſonen⸗ wie auch 
Fracht⸗Gelegenheit, und bittet darauf Reflectirende ſich 

© gefaͤlligſt zu melden bei ‘os: S a ch s, 
8 Fuhren⸗Unternehmer in Hirſchberg. 
S53233BOSETHEIZYYE92IE39E9TLIH9H9S 

Zu dem auf den 21. d. M. feſtzeſetzten Bal. 
en masque empfiehit gutes Fuhrwerk mit ſicheren 
Kutſchern zum Zus und Abfahren der geehrten Theil⸗ 
nehmer. Die Perfon zahlt für die Fahrt 2½ Sgr. 
und bittet deshalb ſich gefaͤlligſt zu melden bei 

5 „ $ S a ch 8. 
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Anzeige. Einer Wohlloͤbl. Kaufmannſchaft und dem 

geehrten Publikum hier und in der Umgegend zeige ich hier⸗ 


mit ergebenſt an, daß in der von mir erkauften, neu einge⸗ 


tichteten, ehemals Kleinertſchen Bleiche, Leinwandte, be⸗ 
ſonders auch Garne zum Bleichen angenommen und auf 
das Sorgfaͤltigſte und Billigſte ausgeführt werden, worauf 
ich guͤtigſt zu achten bitte. sh 
Hirſchberg, den 2. Febr. 1838. > 
Chriſtian Gottfried Feller, Bleicher in 
den Haͤlterhaͤuſern. 


— — H— ——— — — 

Wagen⸗Verkauf. Ein leichter zweiſpaͤnniger halbge⸗ 
deckter Wagen, dauerhaft gebaut, noch wenig gebraucht, 
mobern, mit gebogenen Felgen und erprobten hoͤlzernen Fe⸗ 
dern (auch als ſtarker Einſpaͤnner zu brauchen) iſt wegen 
Mangel an Raum baldigſt zu verkaufen durch den Herrn 
Baͤckecmeiſtet und Ralhsherrn Kuhnt zu Schmiedeberg. 


SLESHAIBHITEVSEIEBSITOISA:IIHHNDZ233?72 
Maskenball » Anzeige Mit Bewilligung 
Eines Wohlloͤblichen Magiſtrats werde ich 
2 Sonntag den 8. Februar 
einen Maskenball 3 
veranſtolten, wozu ich ſowohl ein reſp. hieſi zes als 3 
8 auch auswärtiges Publikum ergebenſt einlade. Fuͤr 8 
vollſtaͤndig beſetzte Muſik, gute Beleuchtung, kalte und ® 
warme Speiſen und Getraͤnke aller Art wird moͤglichſt 8 
geſorgt ſeyn, und bitte ich nur ergebenſt um geneigten 3 
zablreichen Zufprud), Das Entrce iſt A Maske 71, 8 
Sgr. Unanfländigen Masken und Dienſtboten iſt der 8 
Zutritt gänzlich unterſagt. Masken⸗Anzuͤge find in & 
8 Nr. 13 zu haben. Der Anfang des Balles iſt um 3 
7 Uhr vor 11 Uhr darf ſich keine Maske demaskiren. 
Friedeberg a. Q., den 20. Januar 1835. 
Wilhelm Herbſt, 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Adler. 3 
esse sss eee eee esse 


Masken ⸗ Ball. 

Meinen geehrten Freunden und Gönnern hier und aus⸗ 
warts, gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen: daß auf 
den 18. Februar, als Mittwoch, bei mir auf dem 
Schieß⸗Salon ein Masken⸗Ball gehalten werden wird. — 
Fuͤr ein ſtark beſetztes Orcheſter, Punſch, Roſolie und kal⸗ 
ten Aufſchnitt, fo wie für prompte Bedienung werde ich ber 
ſtins ſorgen. Das Entree iſt pro Maske 7 ½ Sgr., für 
Zuſchauer 2 ½ Sgr. Um 12 Uhr wird demasfirt, Unan⸗ 
fländige Masken und Dienſtboten werden durchaus nicht zu⸗ 
gelaſſen. Masken find zu jeder Aus wahl ſchöͤn und billig 
zu bekommen. Bolkenhain, den 2. Februar 1835, 

7 2 u b net, Schießhaus⸗ Paͤchter. 


— —-—̃— — — — •——6 —ä—é4 
Vortreffliches. Wer uber Leben, Tod, Unſterblich⸗ 
keit, jenſeitigen Zuſtand, Wiederſehen, Vergeltung, ewiges 
Fortſchreiten zur Tugend und Vollkommenheit und Beſeli⸗ 
gung aller Serien ein ausführliches und vernünftiges Buch 
leſen will, dem wird aus der innigſten Ueberzeugung em⸗ 
pfohlen: 5 
Eutbanatos, oder der Tod von feiner Lichtſeite 
betrachtet, in Briefen. Ein Troſtbuch für die, welche 
an den Gräbern ihrer Lieben weinen, oder vor dem 
eigenen Grabe erbeben. Herausgegeben von Erich 
Haurenski zu Gard’Ebre. Neuſtadt an der Orla, 
1831, bei J. K. G. Wagner. 1 Rthlr. 9 Ggr. 
Für Zweifler, Ungläubige und Religionsſpötter if es ein 
herrliches und probates Heilmittel, — Niemand wird es 
ohne kindliches Ergeben in den väterlichen Rath⸗ 
ſchluß Gottes, ohne liebevolle Erhebung zu Gott und Je⸗ 
ſum Chriſtum, ohne geiſtige Rührung, ohne innern Troſt 
der Seele, ohne wahre Beruhigung und Befriedigung des 
Geiſtes, und ohne einen feſten und unerſchuͤtterli⸗ 
chen Glauben erhalten zu haben, aus der Hand legen; 
dies iſt die Verſicherung eines chriſtlichen Religions freundes. 


13° Ein fehr freundlich gelegenes Haus in der Vorſtadt 
zu Hirſchberg, an einer belebten Straße, nebſt Garten, 
Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe, mit hinlaͤnglichem Boden⸗ 
Gelaß, iſt billig zu verkaufen oder bald zu vermiethen. 
Mehrere Kapitalien, auf ſichere Hypotheken auszuleihen, 
werden nachgewieſen bei J. E. Baumert, 
Kommiſſionair und Agent in Hirſchberg. 


Mehlmühl⸗Verkauf. Meine in Nieder⸗Steinderg 
belegene Waffermühle mit einem Mahl- und einem Spitz⸗ 
gange, nebſt 18 Schfl. alt Breslauer Maaß Ausſaat, ei⸗ 
nem Obſt⸗ und Grafe-Garten und Wieſen⸗Fleck, zu Futter 
für 3 Kühe, ſteht aus freier Hand zu verkaufen; Kauftlu⸗ 
ſtige koͤnnen täglich mit mir die Kauf⸗Bedingungen abſchlie⸗ 
ßen. Steinberg bei Goldberg, den 1. Febr. 1835. 

Rückert, Waſſer⸗Möger. 


Flachs⸗-Verkauf. Das Dominium Kreibau, bei 


Hainau, bietet 13 bis 14 Schock rohen und auch ſchon ges 


brechten Flachs zum Verkauf aus. 


Anzeige. Pariſer und Venetianiſche halbe und ganze 
Geſichts⸗Masken, ausgeſchlagne Folio⸗Blumen in Gold, 
Silber, Roth, Blau, Violet und Grün, Gold: und Sil⸗ 
berlahn⸗Gage, und Gold: und Silberflitter erhielt ich in beſter 
Auswahl; desgleichen verkaufe ich weißſeidne zurückgeſetzte 
Schuhe mit 12 ½ Sgr. das Paar. 

Ehr. Klein's Wittwe. 
Glaswaaren⸗Verkauf. Weißes und grünes Wirth⸗ 
ſchaftsglas, Liqueur⸗, Wein⸗ und Bietflaſchen offeritt zu 
billigen Preiſen F. W. Ziegler in Schmiedeberg. 


Flachwerk⸗ V erkauf. Das anerkannte gute Landes⸗ 


huter Flachwerk offerirt bei bedeutendem Vorrath und herab⸗ 


geſetzton Preiſen F. W. Ziegler in Schmiedeberg. 


Anzeige. Wer einen zum Bretagnes⸗Klopfen noch guten 
Klopfſtock zum Verkauf ſtehen hat, dem weiſet einen Kaͤufer nach 
Schmiedeberg, den 3. Februar 1835. F. W. Bürgel. 


* Schaaf böcke * 
verſchiedenen Alters ſtehen auf unterterzeichneter Herrſchaft 
zum Verkauf. Die Feinheit der Wolle, ſo wie die Geſund⸗ 
heit der Heerde ſind hinlaͤnglich bekannt. 

Das Wirchſchafts⸗Amt ter Herrſchaft Siebeneichen 
bei Loͤwenberg. l 


f! Naßeediiiseersnnic "0 Elan a 
Vermiethung Das sub Nr. 411 B. auf der Sch 
gengaffe gelegene Major Jenichen'ſche Haus nebſt Garten 
und Gartenhaus, kann ſofott vermiethet und in Benutzung 
gegeben werden. Das Wohnhaus enthält 5 bewohnbare Stu⸗ 
ben, eine Küche, eine Kochſtube und Speifegemölbe, Naͤhere 
Auskunft giebt, im Auftrage des Herrn Beſitzets, der Kan⸗ 

zeit Jurock. Hirſchberg, den 4. Januar 1835. 


Zu vermiethen iſt eine Wohnung nebſt Pferdeſtallung 
bei dem Getreidehaͤndler Enge. 


7 


Vermiethung. In dem sub Nr. 85 hieſelbſt gelege⸗ 
nen Horndrechsler Ludwig ſchen Hauſe iſt die Vorderſtube 
der erſten Etage fofort, zwei Hinterſtuben und ein Verkaufs⸗ 
Laden aber vom 24. März d. J. an zu vermiethen. Des⸗ 
gleichen ſind in meinem eigenen Hinterhauſe zwei Stuben 
nebſt Kammern zu vermiethen, und koͤnnen ſogleich bezogen 
werden. Hirſchberg, den 2. Januar 1835. 

Surod, 


Haus⸗Verkauf. Eingetretene Umſtaͤnde erzeugen bei 
dem Beſitzer eines, in einer lebhaften nahrungsreichen Stadt 
gelegenen maffiven Hauſes, worinnen ſeit 30 Jahren ſehr 
nützliche, beſonders aber Weingeſchaͤfte betrieben worden find, 
den Wunſch, daſſelbe zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. 
Ein thaͤtiger, mit einigen Mitteln verſehener Mann würde 
bei deſſen Acquiſition, die auf alle moͤgliche Art erleichtert 
werden ſoll, gewiß alle ſeine Erwartungen realiſirt finden. 
Ich bin beauftragt, daruber nähere Auskunft zu ertheilen. 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 

Anzeige. Verſchiedene Gegenſtaͤnde zu Masken: Anzüs 
gen ſich eignend, ſind bis zum 12. d. M. zu einem billigen 
Preiſe zu verleihen oder auch zu verkaufen. Das Naͤhere iſt 
bei dem Schneidermeiſter Herrn Reichhardt, wohnhaft 
am äußeren Schildauer Thore zu Hirſchberg, zu erfragen. 

3000 Rtblr. find gegen ganz ſichere erſte Hypotbek 
auf Ackergrundſtück zu verleihen. Mo? iſt in der Expedition 
des Boten zu erfahren. 5 


Anzeige. Zur gütigen Abnahme vorzüglich gut gebacke⸗ 
ner Faſtnachtspretzeln empfiehlt ſich der Bäder Bruckner, 
in der, der Frau Friedrich angehörigen Bäckerei hierſelbſt. 

Hirſchberg, den 5. Februar 1835. a 

Anzeige. Einem geehrten Pudlikum zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß von heute an Faſten⸗Pretzeln zu be⸗ 
kommen ſind bei dem Baͤckermſtr. J. B. Hornig 

auf der Langgaſſe. 
Hirſchberg, den 5. Februar 1835. 


Zu verkaufen if ein Pianoforte in ſehr gutem Zuſtande. 
Mäbere und auch zugleich die befte Auskunft wird Herr Ror⸗ 
dorf geben. 05 
FTT ˙—i!N ²⅛8U ̃⁵ʃἈmcan nn — 

Anzeige. Einem geehrten Publikum mache ich die erges 
bene Anzeige, daß ich Sonntag, den 8. Februar, wenn es 
die Witterung erlaubt, auf dem Scholzenberge Tanz⸗Muſik 
halten werde. Pohl, Paͤchter. 

enen 868889 
25 Sonntag, den 2. Februar, Tanz⸗Muſik im — 


goldenen Anker zu Warmbrunn. 8 
Los00s00000850595900000995089 350800 


Sonntag, den 8. Februar, Tanz- Muſik im grü⸗ 
nen Hirten, wozu ergebenſt einladet: Scholz. 


— — — ——— q»8ñ3ů— — 
Einladung zum Gutzu⸗ Verein Freitag Abend, den 6. Febr, 


4 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 6 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


F 
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Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 384 hierſelbſt gelegene, auf 622 Rthlr. 
15 Sgr abgeſchaͤtzte, zur Bäder Weinrich ' ſchen erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Maſſe gehoͤrige Haus, in Termino 

den 24. Februar 1835, 
vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Thomas, im Wege der 
notbwendigen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ Schein find in unſerer 
Megiſtratur einzuſehen. Ferner werden ſaͤmmtliche unbekannte 
Gläubiger des Baͤckermeiſter Weinrich, Über deſſen Nach⸗ 
laß der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß am 8. Maͤrz a. c. 
eröffnet worden ift, aufgefordert, in Termino den 24. Fer 
bruar 1835 vor dem Herrn Kreis-Juſtiz⸗Rath Thomas 


zu erſcheinen und ihre Forderungen anzumelden und nachzu⸗ 


weiſen. Der Ausbleibende wird mit feiner Forderung praͤclu⸗ 
dirt und nur auf dasjenige verwieſen werden, was, nach 
Befriedigung der ſich gemeldet habenden Glaͤubiger, uͤbrig 
bleiben ſollte. Denen, welche ſich durch einen mit Vollmacht 
und Information verſehenen Mandatar melden ſollten, wer⸗ 
den, bei etwaniger Undekanntſchaft, der Herr Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Nath Hälfchner und Herr Juſtiz⸗Commiſſarius 
Woit vorgeſchlagen. . 

Hirſchberg, den 13. October 1234. 5 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. d. Roͤnne. 
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Bekanntmachung. Nachdem üer den Nachlaß des 
Bäcker Weinrich hier der erbſchaftliche Liuidations⸗Prozeß 
eröffnet worden iſt, fo werden fümmtliche Gläubiger des 
Gemeinſchuldners hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche an 
die Maſſe innerhalb 9 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem vor 
dem Herten Oberlandesgerichts⸗Referendarius Juſtirarius 
Fliegel auf 

den 7. Maͤrz 1835, Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzten Termine anzumelden, und deren Richtigkeit nach⸗ 
zuweiſen. Diejenigen, welche weder vor noch in dieſem 
Termine ſich melden, werden aller ihrer etwannigen Vor⸗ 
rechte fuͤr verluſtig erklaͤrt, und nur an dasjenige verwieſen 
werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
don der Maſſe übrig bleibt. Unbekannte oder zu erſcheinen 
Verhinderte können fi) an den Herrn Juſtiz-Kommiſſions⸗ 
Rath Haͤlſchner oder Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarius Woit 
wenden, und einen derſelben mit Vollmacht und Information 
verſehen. Hirſchberg, den 1. Dezember 1834. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

V. Roͤnne. 


Meß ⸗ Lokal. 

Zut nächſten Reminiscere- und darauf folgende Meſſen, ft 
ein aut gelegenes Gewölbe in Frankfurt a. d. O. für anders 
weitige Rechnung billig zu vermiethen, und ertheilt Auskunft 
auf portofreie Anfragen Appun in Bunzlau. 


Subhaſtations⸗Patent. Auf den Antrag der Erm⸗ 


rich' ſchen Vormundſchaft, wird die dem Kleingaͤrtner Chris” 


ſtian Melchior Bluͤmel gehörige, auf 444 Rthlr. 20 Sgr. 
taxirte Befigung, sub Nr. 133 zu Straupitz, zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation geſtellt, und ein Licitations⸗Termin in 
unſerm Gerichts⸗Lokal . 
am 23. Februar 1835 
vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗-Rath Thomas anberaumt. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ Schein koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 5 
Dirſchberg, den 1. November 1834. a 
Könige, Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
re v. Roͤnne. 


EIS Ten ET ER Se 

Bekanntmachung. Zum nothwendigen Öffentlichen 
Verkauf der sub No. 127 zu Nieder ⸗ Berbisdorf bee 
legenen, dem Johann Chriſtian Hainke gehörenden, klei⸗ 
nen Aderftelle, beſtehend aus dem Wohn: und Wirthſchafts⸗ 


Gebaͤude, einem Obſt⸗ und Graſegarten und zwei Scheffeln 


Ackerland, welche auf 197 Rthlr. 10 Sgr. dorfgerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
termin auf 

den 21. Maͤrz 1835, \ 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder» Berbisdorf an⸗ 
geſetzt. 
Die Taxe kann in der Kanzellei des unterzeichneten Juſtl⸗ 
tiarii zu Hirſchberg und im Gerichtskretſcham zu Nieder⸗ 


Berbisdorf, in erſterer auch der neueſte Hypothekenſchein, 


eingeſehen werden. Die Bedingungen werden im Bietungs⸗ 

termine aufgeſtellt. Hieſchberg, den 11. Dezember 1834. 

Das Gerichtsamt von Berbisdorf, Schoͤnau'ſchen 
Kreiſes. Cruſius. 


Verpachtung. Das Brau- und Brehnerei⸗Urbar, nebſt 
Schankgerechtigkeit, der Herrſchaft Alt⸗Kemnitz, ſoll von 
Oſtern d. J. ab verpachtet werden. f 

Pachtluſtige, welche kautionsfaͤhig find, koͤnnen die Pacht⸗ 
Bedingungen bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte taͤg⸗ 
lich einſehen, und es kann der Pacht » Contract ſofort abge⸗ 
ſchloſſen werden. 5 

Alt⸗Kemnitz, den 27. Januar 1835. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. Ueberſchaarr 


Freiwillige Haus⸗ und Färberei ⸗ Verpachtung 
; oder Verkauf. 
Unterzeichnete iſt Willens, ihr maſſives Wohnhaus, nebſt 


Nachmittags 2 Uhr, 


* 


dazu eingerichteter Schoͤnfaͤrberei, beſtehend in 2 kupfernen 


Kiepen und 4 kupfernen Farbekeſſeln, im befien Zuſtande, 


aus freier Hand zu verkaufen, oder zu verpachten. Kauf⸗ 


oder Pachtluſtige können ſolches täglich in Augenſchein neh⸗ 
men, oder belieben ſich unter portofreien Briefen zu wen⸗ 
den an Henriette geb. Simon, 8 

gew. Schoͤnfaͤrber Schmidt in Sagan. 


> 


Anzeige. Bei dem Dominium Meffersdorf liegen einige 
hundert Scheffel guter Saamen⸗ Hafer und einige hundert 
Preußiſche Eimer ganz reiner abgelegener Spiritus zum Ver⸗ 
kauf. Naͤhere Auskunft ertheilt hierüber 

das Wirthſchafts-Amt daſelbſt. 
Puſchel, Amtmann. 


Holz-Verkaufs- Anzeige. 

In den Dominial⸗Forſten zu Kreppelhof, bei Landeshut, 
liegt eine bedeutende Quantitat meiſt ſtarker und ſchoͤner Brett⸗ 
kloͤtzer zu einem um 10 pro Cent gegen bie frühere Taxe her⸗ 
abgeſetzten Preiſe, zum Verkauf. Auch ſteht daſelbſt ein Vor⸗ 
rath ſtarkes Scheitholz zu dem herabgeſetzten Preiſe von 
1 Rthlr. 20 Sgr. pro Klafter. 


Verpachtung. Eine mit allen Utenſilien verſehene und 
vorzüglich gut eingerichtete Schwarz- und Schönfärberei, 
nebſt Druckerei, in einer leb⸗ und nahrhaften Gebirgs⸗Stadt, 
die einem thaͤtigen geſchickten Mann reichlichen Erwerb dar⸗ 
bieten wurde, ſoll eingetretener Umftände halber verpachtet 
werden. Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 

C. F. Lorentz. 


Freiſtell⸗ Verkauf. 

Ohngefaͤhr 64 Morgen Land, inclusive 2 Morgen Wieſe, 
maſſivem, zwei Etagen hoben Wohnhauſe, maſſivem großen 
Stalle, Schuͤttboden und Scheuer, nebſt Obſtgarten, laude⸗ 
mialfrei, ſind ſofort, gegen ſehr billige Bedingungen, zu ver⸗ 
kaufen. Das Naͤhere iſt auf dem Rothhofe bei Alt⸗Schoͤnau 
täglich zu erfahren. 


Verpachtung. Das Dominial: Brau» und Brannt⸗ 
wein⸗Urbar, nebſt Kretſcham⸗Gerechtigkeiten, zu Jakobsdorf 
bei Jauer, iſt anderweitig zu verpachten, und ſind die Bedin⸗ 
gungen bei dem Wirthſchafts⸗ Amte daſelbſt zu erfahren. 


Bekanntmachung. Es hat ſich ganz faͤlſchlicherweiſe 
unter dem Putlikum das Gerücht verbreitet, als hätte ich 
vom 2. bis 5. Jan. a. c. eine Magd in meinem Dienfte 
gehabt, welche der, im Öffentlichen Anzeiger des Koͤnigl. 
Amtsblatts ſchon dreimal ſteckbrirflich verfolgte Verbeecher, 
Franz Schnabel geweſen ſeyn ſoll. Dies iſt aber ganz 
irrthüͤmlich. Gedachte Weibsperſon hat im Monat Novbr. 
vor. J. bei dem Herrn Poſtmeiſter Reſſel in Goldberg 
gedient, namentlich Johanne Roſine Schmidt, hat ſich 
aber ein unterm 19. Septbr. v. J. ausgeſtelltes Entlaſſungs⸗ 
Atteſt von dem Dom. Ober⸗Schellendorf, Goldberg : Haie 
nau'ſchen Kr. durch das im Jahr 1834 geſtoblene Wirth⸗ 
ſchafts⸗Siegel 10 verſchaffen gewußt, und den Namen: Ma⸗ 

ria Roſina Koͤben zugeeignet. Sollte das verehrte Pu⸗ 

blikum ſich noch nicht genug überzeugt finden und dies unbe⸗ 

gründete Gerücht noch mehr zu verbreiten ſuchen, fo kann 

ſich ein Jeder bei mit noch weiter erkundigen, oder ich würde 

mich gend thigt finden, Denjenigen bei der hohen Behörde an⸗ 

zueigen. Dber-Mittlau bei Bunzlau, den 20. Jan. 1835. 
Schäffer, Erbſcholtiſep⸗Beſiger. 


GEEIEHITKETFERSEIHITHEITBE 
Bekanntmachung. Unſern geehrten Kunden zei⸗ 1 
gen wir hiermit an, daß wir eine eigene Eiſengie⸗ 
ßerei fur Kunſt⸗ und Bijouterje⸗Gegenſtaͤnde errichtet 8 
haben; und daß von jetzt an außer der Bijouterie auch 8 
alle größeren: Kunſtſachen, als: 
Leuchter, Raͤucher⸗Lampen, Nacht⸗Lampen, Uhrge⸗ 8 
haͤuſe, Briefdrücker, Tiſchglocken, Spiegelgeſtelle, 3 
Lichtſchirme, Schmuckhalter, Schreibzeuge, Cruzi⸗ 
fire, Klingelgriffe, Flaconſtaͤnder, Fruchtſchaalen, 
Statuen, Büften, Naͤhſchrauben, Noͤhkiſſen, Mache: 
ſtockſcheeren, Pfeffer⸗ und Salz⸗, Eſſig u, Oel⸗Ge⸗ 
ſtelle, Thuͤrklopfer, Feuerzeughalter, Fidibusbecher, 
Sarg Griffe u. ſ. w. bei uns zu haben find, 
Auch wird auf Beſtellung Bronge⸗ und Zinkguß bei 
uns angefertigt. Von dem letzteren vorzuͤglich alle Ar⸗ 
ten Haus Verzierungen, als: Roſetten, Simmſe u. 
5 ſ. w., doch nur nach eingeſendeten Modellen von Holz 
oder Gips. Gleiwitz, den 24. Jan. 1835. 
2 Gebruͤder Schuberth. 
— 
Anzeige. In Ober⸗Poiſchwitz bei Jauer ſteht ein Haus, 
wobei ein großer und ein kleiner Garten, aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere hieruͤber koͤnnen Kaufliebhaber beim 
Eigenthuͤmer deſſelben jederzeit erfahren. 


Engliſche Univerſal-Fleckſeife. 

Zur Befeitigung.allee Oel⸗, Talg⸗, Wachs⸗, Firnis⸗ und 
dergl. Flecke, aus jeglichen bunten und einfarbigen Zeugen, 
ganz beſonders aber noch zum Waſchen aller ſeidenen Stoffe, 
deren Farben Fe nie ſchadet, iſt für Hainau und Umgegend 
ganz allein em Herrn F. W. Kregig dort in Niederlage 
uͤbergeben worden, und bei demſelben in verſiegelten Tafeln, 
a 2½ Sgr., nebſt Gebrauchs-Anweiſung, welche alles 
Noͤchige andeutet, zu erhalten. 

A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhes me 
in Bordeaux. 


Anzeige. Der hier am Ringe neu erbaute, mit allem 
Erforderlichen verſehene 


erſte Gaſthof zum Preußiſchen Adler, 


nebſt Fleiſcherei und 50 Scheffel Ausſaat, iſt zu verkaufen, 
und das Naͤhere durch Herrn Kaufmann Krie g zu erfahren. 
Gottesberg, im Januar 1835, 


Geſuch. Zu Oſtern d. J. wird der Dienſt eines 
Hof⸗Waͤchters im Schloßhofe zu Pfaffendorf, Landeshuter 
Kreiſes, offen. Es iſt damit Aufſicht über die Waſſer⸗Roͤhr⸗ 
leitung und Pflege einer Thurm⸗Uhr verbunden. 

Wer ſich zu dieſer Stelle brauchbar fühlt, gutes Zeuzniß 
mitbringt, und — wegen Man el an Raum — keine ſtarke 
Familie hat, beliebe ſich bei hieſigem Wirth ſchafts⸗Amte zu 
melden. Pfaffendotf, den 30. Jan. 1835, 


Konzert: 


ar 
An 


zeige. 


—ͤũ6m ſ— — 


Mit hoher Obrigkeitlicher Bewilligung 
wird Unterzeichneter die Ehre haben, N 
heute Donnerſtag, den 5. Februar, Nachmittags Punkt 5 Uhr, 
im Saale des bol 46 F 
roß e | 


ein g 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 


Konzert 


mit ſtark beſetztem Orcheſter, 


und zwar: 


Die Jahr 


E ü „ 


komponirt von Joſeph Haydn, 
aufzuführen, 
* wozu ein hieſiges und auswärtiges Publikum ganz ergebenſt eingeladen wird. 


Billets in den Saal, à 10 Sgr., und auf die Gallerie, A 5 Sgr., find in der Handlung 


des Herrn Kaufmann Geißler zu bekommen. 
und auf die Gallerie 7 / Sgr. 
lung, als auch an der Kaſſe zu haben. 

Hirſchberg, den 5. Februar 1835. 


Masten: Anzeige, 

Ich beehre mich hierdurch ganz ergebenft 
anzuzeigen, daß ich zu dem am 21. Februar 
in Hirſchberg ſtattfindenden Masken-Ball 
vom 17. an, meine reichhaltige Garderobe, 
beſtehend in den neueſten Theater-Koſtüms 
und noch verſchiedenen andern Charakter⸗ 
Anzügen, Domino's, Chauves - Souris, 
jo wie auch Damen» Charaftere aller Art, 
zur beliebigen Auswahl aufgeftellt haben 


werde. + > DIN 0 [ f/ - 
Maöfen- Verleiher und Theaters 
Garderobier aus Breslau. 


NB. Mein Logis werde ich in naͤchſter Nummer des 
Boten anzeigen. 
Anzeige. Meine, mit gut eingerichteter Faͤrberei und 
Walke verbundene, neue Mangel wuͤnſche anderweitig zu 
verpachten. a C. L. Krieg. 
Gottesberg 1835. 


Das Entrée an der Kaſſe in den Saal iſt 15 Sgr. 
Text⸗Bücher, à 


2 Sgr., find ebenfalls ſowohl in obiger Hand⸗ 


W. Martineck, Organiſt. 


Maskenball ⸗ Anzeige 
Mit Bewilligung eines Wohlloͤbl. Magiſtrats wird den 
15. Februar auf hieſigem Schuͤtzen⸗Saale ein Masken⸗ 
Ball veranſtaltet, wozu ein reſp. hieſiges und auswaͤrtiges 
Publikum ergebenſt eingeladen wird. Für verſchiedene Spei⸗ 
ſen und Getraͤnke, ſo wie fuͤr gute Muſik und helle Be⸗ 
leuchtung wird beſtens geſorgt ſeyn. Das Entrée in den 
Saal iſt à Maske 7 ½ Sgr., auf die Gallerie 2 ½ Sgr. 
Der Anfang des Balles iſt um 7 Uhr. Billets ſind von 
heute an bei unſerm Hauptmann und am Balltage an der 
Kaſſe zu bekommen. Auch ſind hoͤchſt billige Masken⸗An⸗ 
zuͤge am Ball⸗Tage, Larven aber früher im ſchwarzen Ad: 
ler zu bekommen. Schoͤnau, den 27. Jan. 1835. 
Die buͤrgerliche Schützen -Gilde. 


— — — — — — —— 

Geſuch. Ein Wirehſchafts⸗ Schreiber, von geſetzten Jah⸗ 
ren, der im landwirthſchaftlichen Rechnungsfach erfahren und 
geübt iſt, und ſeine Brauchbarkeit und Solidität durch glaud: 
würdige Atteſte darthun kann, findet bei perfönlicher Meldung 
in hieſiger Gegend ein baldiges Unterkommen. Das Nähere 
in der Expedition des Boten. 


Zu vermiethen ſind auf der aͤußeren Schildauer G:ffe 
in Nr. 511 zwei Vorder⸗Stuben, die eine mit Alkove, welche 
auch bald bezogen werden kann, und die andere Anfang April. 


Anzeige. Ein guter Wirchfharts- Meat, welcher über Anzeige. Jünglingen, die mit den gehörigen Vorkennt⸗ 
feine Ehrlichkeit Zeugniſſe vorlegen kann, findet bei mir for niſſen verſehen find und Luft zur Erlernung der Handlung 


gleich ein Unterkommen. f haben, kann ich ſowohl im Material- als andern Geſchaͤft, 
Alt⸗Reichenau, den 22. Januar 1835. theils offne, theils offen werdende Lehrlingsſtellen nachweiſen. 
Brauner, Koͤnigl. Oberförfter. Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comtoir. 

Zu verpachten iſt eine nahe vor dem Striegauer Thot C. F. Lorenz. 


in Jauer, sub Nr. 158 gelegene Toͤpferei, und kann ſelbige Zu vermiethen iſt ein. Gewölbe, 21 Ellen lang und 
bald bezogen werden. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem 13 Ellen breit, mit fuͤnf eiſernen Fenſterladen verſehen, von 


Eigenthuͤmer. C. Alt, Riemermeiſter. Oſtern ab, unter der Butterlaube, bei A. B. Hayn. 
Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor End er. 
1835 Barometerſtand. | Tyhermometerſtand. 
Monat. 81 h h | ki‘. h h | h 
& 7 „ 2 10 
2 4. L, 1 213. 27 — 8 — 
dauer. 28 215. 2% 75 27 2727 2 27775 0 3 4 
261 2% 14225 2. A 37 6 5 
27 27" BI 27 ur, 27" 47% 5 5 4 
28 ee 27,7 5 Y 777 2770 5 7 5% 5 0 
29 27“ 2 40 u“ zz 8 2 im a 2 0 “Hs re 6 m 
30 27.4 2%, u“ 27. 24. u 27" 8. u — 27 2 0 
——i 22 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 28. Januar 1835. 
8 Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
n Briefe Geld \ Briefe | Geld 

Amsterdam in Cour. 2 Mon. | — 141 Friedrichsdoeoaeor .. IM. 11 — 
Harburg in Banco. . a Vista 153 /, | Per Polnisch Cour. * 102% 

Ni. Sen 2 W. — — Wiener Einl.- Scheine 150 Fl. 27 * 

b Wer 2 Mon. 62674 152 , 

London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. — — 

Faris für 300 Fr. 2 Mon. — — Effecten- Course. 

Ee in Wechs. Zahlung | à Vista | 103¼ =? 

Dt r. W. Zahl.] — — Staats- Schuld -Scheine . . 100 RI. — 100%, 
ee BR 2 Mon. — 105% Pr. Scchandl. Pr. Sch. &. 50 Ktl. 63% PX 
Wien in 20 FF a Vista“ — — Breslauer Stadt- Obligationen 100 Rl. — 10414 

R 2 Mon. | 104% — Ditto Gerechtigkeit ditte ditto 914 — 

Berlin .. Vista — 100 Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto | — 102¼ 

Ditto 2 Mon. — 999 Schles, Pfandbr. von 1000 R= 1064. — 

f Ditto dito 0% l. 106% — 
Geld- Course. Ditto ditto eher R. —— 
; Discontoo — 4 — — 


Holl. Rand-Ducaten . . 
Kaiserl. Ducaten 


Getreide⸗-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 29. Januar 1835. ’ Jauer, den 31. Januar 1835. 


2 ET Er a — — ia. on ni 
Der w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. | Erbſen. w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. |. Gerſte. ] Hafer. 
Scheffel rtl. ſor. pf. rtl. ſgr. pf. Urt. ſgr. pf. rtl. for. pf. Lil. pf. Ertl. ſgr. pf. I rti. gr. pf. H rtl. ſot. pf. pf. J rtl. for. pf. rtl. far. pf. I orte far. pf. rt. 1.4 pf. Irtt. gr. pf. 


chte 2 1 — ig — = — 3.15. 1127.— 171 7 — — 127. — 
Mittler. 12 > -]1 16 — 1110 2 — — * . ia 4 85 4 — — 2⁵ 
Riedrigiter 124 1 12 —1 1 1121. 1141 1—1— — 21. — 


wenberg, den 26. Januar 15 (Hoͤchſter Preis.) 128-1 1121—1 f H 


— ——— ſ:ſ:2Q‚— 


